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Abend⸗Ausgabe. 


Von der Löwenſtein⸗Feier. 
& Berlin, 23. Februar. 


Der Verein „Berliner Preſſe“, der „Deutſche Schriftfteller- Verband”, 
der „Verein Berliner Künſtler“ und viele Kreiſe, welche den frohen 
Liederſänger und wackeren Volkskämpfer Rudolf Löwenſtein verehren, 
haben dem Jubilar an deſſen ſiebenzigſtem Geburtstage ihre Huldigungen 
dargebracht. Beſondere Erwähnung verdient die Theilnahme der alten 
Breslauer Burſchenſchaft der Raczeks an dem Jubelfeſte ihres alten 
Mitgliedes. Die Berliner alten Herren dieſer Burſchenſchaft, an deren 
monatlichen Zuſammenkünften Löwenſtein ſtets gern theilgenommen 
hatte, entſandten den Real⸗Gymnaſialdirector Dr. Bach, den Geheimen 
Sanitätsrath Dr. Abarbanell und den Amtsgerichtsrath Moll zu 
Loͤwenſtein, um demſelben eine Ehrengabe zu überreichen. Dr. Bach 
hielt dabei eine Anſprache, welche nach der „Deutschen Preſſe“ lautete: 


Lieber Bundesbruder: Du weißt, warum wir heute zu Dir kommen. 
Wir wollen Dir nicht nur für uns, ſondern auch im Namen und Auftrag 
der Bundesbrüder hier und in Breslau die herzlichſten Grüße und Glück⸗ 
en uch darbringen zu Deinem 70. 1 Der Gerechte grünt wie 
ein Palmbaum und wüchſt empor wie die Ceder auf Libanon. Du, Du 

iſt emporgewachſen, herangewachſen aus dem beſcheidenen Garten der 
Breslauer Burſchenhaft, Du Rudolf Löwenſtein biſt durch Dein Dichten 
und Schaffen ein Edelſtein geworden, der dem ganzen Volke 
und Vaterlande angehört, ja, Du biſt dadurch geworden ein 

ürger der ganzen Welt und der ukünftigen Geſchlechter. Aber wir 
wiſſen es, gern denkſt Du zurück an 25 eiten, in denen Du jugendlich 
aufgeblüht biſ und mit freudigem Stolze fühlſt Du Dich heute noch als 
ein Glied jenes großen Burſchenbundes, deſſen Ideale „Freiheit, 
Ehre, Vaterland!“ die Deinigen geworden und ſtets eblieben ſind. 
So geſtatte denn, daß wir Dir einige kleine ſymboliſche Gaben 
überreichen. Nimm hin die Burſchenmütze und das Burſchenband. Wie 
die Univerſität nach 50 Jahren die akademiſchen Grade und Würden zu 
erneuen pflegt, ſo erneuen wir an Dir heute die alten Burſchenehren 
mit dieſer Gabe. Wir überreichen Dir ferner im Namen der 
Breslauer Bundesbrüder dieſe blumenreiche Leier, der Du zu Ruhm 
und Ehren des Burſchenthums ſo liebliche und herzerquickende 
Weiſen zu entlocken verſtanden haſt. Sie ſollen immer wieder in unſerem 
Kreiſe ertönen. Und ſo widmen wir Dir endlich dieſes Heftchen Lieder 
von Dir und für Dich, welche wir heute Abend in feſtlichem Vereine Dir 
ehren fingen wollen. Empfange dieſe beſcheidenen Gaben und bundes⸗ 
derlichen Wünſche in dem Sinne, in welchem ſie dargebracht ſind, ſo 
werden ſie Deinem Herzen wohlthun.“ 
Am Abend verſammelten ſich etwa 30 alte Herren der Raczeks 
in der Meinftube von Hausmann zu einem Feſteommers, an dem 
leider der Gefeierte nicht theilnehmen konnte, dem er aber, wie es in 
einem von ihm geſandten Telegramme heißt, im Geiſte beiwohnte. 
Dr. Bach feierte in kerniger Rede Löwenſteins Burſchentugend, Amts⸗ 
gerichtsrath Moll ließ die Burſchenſchaft hoch leben und Dr. Abar⸗ 
banell gedachte in herzlicher Rede der Familie des Jubilars. Alle dieſe 
Toaſte und noch viele andere auf die Burſchenſchaft, das Vaterland wurden 
mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen. Dazwiſchen wurden die un⸗ 


verwüſtlichen Commerslieder Löwenſteins geſungen: „Nun reicht uns 
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den Becher mit goldenem Wein“, „An Breslau“, „Von der burſchen⸗ 
ſchaftlichen Zeitrechnung“. Eingeleitet wurde der Commers, welchen 
Amtsgerichtsrath Peſchel leitete, mit dem zu der feftlichen Gelegenheit 


von Herrn Realgymnaſtaldirector Dr. Meffert in Breslau eingeſandten 
Liede, welches a dagen Latein die Burſchentugenden Löwenfteins 
eiert und lautet: 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulajew. 15] 

Eine anze Woche hindurch kam ich nicht wieder in die Straße 
de la antenne, re 10 mich zwang, den denkwürdigen Ereigniſſen 
zu folgen, welche in dieſe fieben Tage fielen. Ich wohnte der Sitzung 
des Clubs der Jacobiner dom 29. Mai bei, in welcher eine flammende 
Rede Robespierre's über die Gefahren, welche der Republik von 
Seiten ihrer innern Feinde drohten, das Schickſal der Deyutirten der 
Gironde entſchied. 
oder drei Phraſen vor, welche ſich direct au 


In dieſer langen Rede kamen höchſtens zwei] und 


„ 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Fidus et constans animo calente 

Dulce servasti studium atque amorem, 

Quo redundabat juvenile pectus 
Osque sonabat. 


Hercle libertatis amans et aequı 
Strenuus vindex iniisti pugnax — 
Nunc joci plenus modo, nune severus — 
Proelia vates. 
Usque temnentis nitidos honores, 
Qui incitant acri stimulo per omne 
Lubricum, fama inviolata fulget 
Nominis alti. 


Nuper afflieti patriae dolentes 

Invida rixa lacerata membra, 

Viribus junetis validae sacramus 
Pocula tecum. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Februar. [Ueber das geſtrige Diner in der 
ruſſiſchen Botſchaft,] welches der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
ihrer Gegenwart beehrten, berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die 
Tafel fand zu 37 Gedecken ſtatt. Nach ruſſiſcher Sitte war die 
„Sakuska“ (Imbiß) aufgeſtellt, welcher man ſich in Rußland, ebenſo 
wie in Schweden, noch vor Beginn der Mittagstafel bedient. Die 
Tafelmuſik ſtellte die Kapelle des Alexander Garde-Grenadier-Regi⸗ 
ments. An der breiten Marmortreppe erwartete der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Paul Schuwalow mit den Herren der Botſchaft das 
Eintreffen des Kaiſerpaares. Der Botſchafter trug die Galauniform 
eines ruſſiſchen commandirenden Generals mit den Abzeichen eines 
Generaladjutanten des Zaren und dem Stern und breiten Bande 
des Schwarzen Adlerordens. Die Gräfin Schuwalow ging dem 
Kaiſerpaar entgegen und küßte, ſich tief verneigend, die dargebotene 
Hand der Kaiſerin. Der Botſchafter reichte der Kaiſerin den Arm 
und führte dieſelbe die Treppe hinauf. Der Kaiſer trug die Uniform 
feines ruſſiſchen Regiments mit dem breiten Bande des Andreas⸗ 
Ordens und reichte nach herzlicher Begrüßung der Gräfin Schuwaloff 
den Arm, fie nach dem kleinen Salon geleitend, wo die Allerhöchiten 
Herrſchaften erwartet wurden. An der Fenſterſeite hatte in der Mitte 


Sakouska — Potage Imperial, 
Potage Rassolnik — Bombe de Caviar à la Moskowite — Sterlet 
a la Russe — Selle de Chevreuil à la Courlandaise — Supreme 
de faisans truffee — Homards à la Bagration — Sorbets au 
Kirsch, Braunschweiger Punsch — Poulardes de Bresse röties — 
Ogoureis, Salat — Compots — Trufles en serviette — Asperges 
en branches — Timbale de marrons à la. Nesselrode — Parfait 
de groseilles de Bar — Fruits, Dessert. Das Programm der 
Tafelmuſik war: Torgauer Marſch, Tannhäuſer⸗Ouverture, Zigeuner⸗ 
bub' im Norden, Armeemarſch Nr. 7, Huſarenlied aus dem Feldlager 
von Schleſien, Phantaſie aus Lohengrin, Ruſſiſche Phantaſie, Finn: 
länder Reitermarſch. 


vorſtellen kann, unter denen ich auch in dieſem gegen das übrige 
Europa fo zurückgebliebenen Lande das Glück glaube finden zu konnen. 
Der Menſch iſt ein Egoiſt und ſein perſönliches Glück läßt ihn alles 
Uebrige zurückſetzen. Wenn ich nach Rußland, nicht allein, ſondern 
mit derjenigen zurückkehren könnte, die mir theurer als Alles auf der 
Welt iſt, ſo würde ich der geliebten Lebensgefährtin als Preis 
dieſer Umkehr das bringen, was ihr der nicht gewähren kann, der 
freiwillig auf die Vortheile der geſellſchaftlichen Stellung, in welcher 
er geboren war, verzichtet.“ 
Ich ſprach dieſen langen Satz, bei jedem Worte verwirrter werdend 
vor Aufregung kaum Athem holend. Zehn Minuten vorher 


Expedition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalt 
5 e an den übrigen 


f die Girondiſten bezogen; hätte ich es mir nicht einfallen laſſen, daß ich das Geſpräch fo mit 
bieter nglteichen enlſgleben Ku begriffen Alle, daß das Geſchickfeinemmal auf die Zukunftspläne hätte bringen können, welche mir 
zwel Tage ſpäter die Führer d r. Die Forderungen, mit welchen] meine Leidenſchaft für Cäcilie eingab. 
dem fie auf die foforti er der Pariſer Kommune hervortraten, in⸗ Das junge Mädchen hörte mich mit einem traurig⸗ſpöttiſchen 
drangen, ſeßten N ſortige Verhaftung der Vertreter der Gironde] Lächeln an. Sie begriff augenſcheinlich, um was es ſich handelte, 
ion 0 1 iemanden mehr in Erſtaunen. Dieſe Maßregel] denn fie richtete ſich plötzlich auf und ſagte, zur Seite gewendet: 
t ie Rede Robespierre's vorbereitet. „Dann werden Sie wohl nicht ſobald nach Rußland zurückkehren, 
Als ich mich, einige Tage ſpäter, nach der Demonſtration derf und Ihr Erzieher Prosper Lande wird kaum Ihre Heirathsideen 
Kommune vom 31. Mai, endlich entſchloß, die Familie Renaud | unterftügen.“ 
wieder zu beſuchen, erſchreckte mich das blaſſe, furchtbar veränderte Dieſe Anſpielung auf meine Jugend, über welche Gäcilie bis dahin 
Geſicht Cäciliens. Das Kind hatte ſich in ein Weib verwandelt.] niemals mit mir geſprochen hatte, indem fie wit mir wie mit einem 
Aeilie empfing mich höflich, aber in dieſer Höflichkeit lag eine augen: vollkommen erwachſenen Menſchen verkehrte, brachte mich in Hitze. 
ſcheinliche Gleichgültigkeit. Als ich mich, da ich nicht wußte, wie ich das] Kindiſcher Verdruß packte mich und ließ mich die größte Dummheit 
Geſpräch beginnen ſollte, nach der Geſundheit Lueindes erkundigte, begehen. 
antwortete ſie: „Ein junger Mann, der ſelbſtändig über eine anſehnliche Ziffer 
„Wir ſehen uns nicht mehr; unſere Wege haben ſich getrennt.“ jährlichen Einkommens verfügt, wird immer hinreichend erwachſen fein, 
Der Abend verfloß in nichtigem und fadem Geſchwätz über alle] um Liebhaberinnen zu finden, welche mit ihm das Geſchenk dieſes 
möglichen Kindereien. Camille Renaud, der bald aus dem Laden in] Vermögens theilen“, antwortete ich mit dem nachläſſigen Tone der 
— a a lb. einige Mal das Geſpräch auf die Ereigniſſe] modiſchen Beſucher der Cafés des Palais Egalite. 
Bort ab und e d N aber Cäcilie ſchnitt immer das erſte Ich hatte jedoch dieſen unglücklichen Satz noch nicht beendet, als 
es ſich vor dem Eintritt der le auf die Bagatellen, um die ich ihn ſchon bitter bereute. Cäcilie erhob ſich von ihrem Platze und, 
den Papierhändler und er entfernte ſch * langweilte F ä und ſich mit einer Neigung des 
%%% ae olmme 


Nachdem der Vater fortgegangen, wurde Cäcilie noch einſilbiger. 


Ich ergriff meinen Hut, und unwillkürlich nach der Thür gehend, 


Sie hörte zerſtreut meine Erzählung über das neueſte Stück an, ſagte ich: 


welches eben auf der Bühne des Théatre francais dargeftellt worden 
war und dem Publikum durch feindſelige Anſpielungen auf die gegen⸗ 
Miitige Lage der Dinge Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben hatte. 
Werten in dieſem Geſpräch unterbrach fie mich plotzlich mit den 


„Sagen Sie, Bürger Starodubski, haben Sie jetzt nicht Luſt be⸗ 
men, in die Heimath zurückzukehren?“ 
„Sie wiſſen ſchon, 


mals da 
felt hin zurückzukehren. 


kom 


„Nicht auf Wiederſehen, ſondern: Leben Sie wohl“, wiederholte 
das junge Mädchen und ging raſch aus dem Zimmer. 


Seit dieſem verhä 
. ain ſem verhängnißvollen Abend hörte ich auf, Camille Renaud 


„Auf Wiederſehen, Bürgerin Cäcilie.“ 8 


5. Capitel. 
Meine Liebe zu Cäcilie wurde jedoch nicht ſchwächer, ſondern ent⸗ 


Bürgerin, daß ich mich entſchloſſen habe, nie: brannte noch mehr ſeit dem Augenblick, wo ich mich überzeugt hatte 
Ein — Ich will jedoch nicht verhehlen, daß] daß der Gegenſtand dieſer Liebe gleichgiltig 2 mich 7 er” 
ger Zeit mein Entſchluß etwas ſchwankend geworden iſt und liungen Leuten kommt diefe Hartnäckigkeit des Gefühls häufia vor. in 


citun 


ſtellungen auf die Zeitun; — Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erscheint. 


Montag, den 25. Februar 1889. 


folge —.— 
Freiherrn von Heereman und Geh. Juſtizrath Dr. Oelker, die Fürſtin 


bald ſich eine große Corona um den Fürſten bildete, bei der hauptſächli 
in die Unterhaltung ten die Abgeordneten Neichenspergen Aae 


rückwärts geben, ‚während ein gleiches für die erſtere Politik vollſtändig 
ausgeſchloſſen ſei. N Schlacht brauche nicht die 
Stellung des Monarchen zu erſchüttern. Hieran knüpften ſich längere 
Ausführungen über die Nützlichkeit einer monarchiſchen Regierung 
gegenüber der parlamentariſchen; bei dieſer verhelfe nur zu leicht 
die große Gabe einer glänzenden Beredſamkeit zum parlamentariſchen 
Siege über Sachkenntniß und thatſächliche Verhältniſſe. Es ſei eine alte 
Erfahrung, daß, wer eine ſolche Beredſamkeit beſitze, ſelten einen klaren 
Blick und ein richtiges nüchternes Urtheil für die wirklichen Verhältniſſe 
habe. Dem gegenüber ſei eine nüchterne, kernige, hausbackene Natur, wie 
ſie den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm zum Segen des Vaterlandes aus⸗ 
gezeichnet habe, um fo nachdrucksvoller und glücklicher wirkſam. Auch 
eine Reihe ſehr intereſſanter Erinnerungen aus dem Jahre 1848 wurden 
vom Fürſten wachgerufen, insbeſondere bemerkte er, daß der Befehl zur 
Zurückziehung der Truppen, wie er ſicher wiſſe, von Bodelſchwingh ver⸗ 
anlaßt worden ſei. Bodelſchwingh habe den Erkaß der Proclamation 
durchgeſetzt und ſei dann mit derſelben zu General v. Prittwitz herunter: 


veranlaßt. Erſt als die letzten Bajonette über die Schloßbrücke abae- 
zogen ſeien, habe der König Kenntniß von dem Rückzug erhalten. Prittitz 
ſei einige Tage darauf bei Bismarck geweſen und habe ihn gefragt, wie er 
ſich in dieſer Lage verhalten haben würde, und Bismarck habe geantwortet, 
man komme ja klüger vom Rathhaus zurück als man hingegangen ſei, 
aber er würde an Stelle des Herrn v. Prittwitz ſicherlich einem Unter⸗ 
. befohlen haben, den Civiliſten ne) fo lange in Ber: 


ahr zu nehmen, bis er feine militäri M 5 5 
haben —— 0 riſchen Maßnahmen durchgeführt 


f [Der Darmſtädter Roman.] Von den verſchiedenſten Seiten 
wird die Meldung beſtätigt, daß Prinz Alexander von Battenberg ſich 
mit der Sängerin Frl. Loiſinger zu vermählen gedenke; nach der 


daß ich, ungeachtet der politiſchen Lage Rußlands, mir Bedingungen] welcher jugendliche Eigenliebe eine ebenſo große Rolle ſpielt wie das 


Herz. Die Hoffnung auf Erwiderung meiner Liebe verlor ich auch 
jetzt nicht. Ich glaubte nur den Weg zu dem Ziele, das ich erreichen 
wollte, ändern zu müſſen und entſchloß mich, Cäcilie Renaud durch 
erheuchelte Gleichgiltigkeit zu ſtrafen. 

Volle fünf Wochen führte ich dieſe Rolle durch, indem ich ver⸗ 
ſuchte, mich durch alle mir zugänglichen Mittel, deren übrigens nicht 
ſehr viele waren, zu zerſtreuen. Das zuverläſſigſte derſelben ſchien 
ſchließlich der Beſuch des Convents und der Clubs, in welchen ſich 
nicht nur das politiſche, ſondern auch das geſellſchaftliche Leben von 
Paris mehr und mehr concentrirte. Diejenigen, welche das nicht ge⸗ 
ſehen haben, was das Geſchick mich in meiner Jugend ſehen ließ, 
haben keinen Begriff davon, welchen Umfang dieſe Concentration an⸗ 
nahm. Es reichte hin, eine oder zwei Stunden in einem Club der 
Jakobiner zuzubringen, um ſo ziemlich Alles zu wiſſen, was im Laufe 
des Tages in der ganzen ungeheuren Stadt vorgegangen war. Der 
Saal, in welchem dieſe lärmenden Sitzungen gehalten wurden, ward 
allmälig das Centrum, in welchem alle Neuigkeiten, aller Stadtklatſch 
und das Echo von Allem, was die Geiſter der ganzen Pariſer Be⸗ 
völkerung in Bewegung ſetzt, zuſammenſtrömten. Es bedurfte einer 
beſonderen Uebung, ſich in dem Chaos zurecht zu finden, welches dieſe 
Sitzungen darſtellten mit ihren endloſen Reden, die unaufhörlich 
bald durch die Erſcheinung aller möglichen Deputationen, bald 
durch excentriſche Ausbrüche einiger ſonderbarer Patrioten, bald 
durch den Lärm der Tribünen unterbrochen wurden, welche 
mit Weibern angefüllt waren, die mit ihren Handarbeiten 
dorthin kamen und davon ſpäter die Benennung Tricoteuſen 
erhielten. In den fſkeptiſchen Kreiſen der eleganten Beſucher der 
Cafés des Palais Egalite und in den anſtändigen Salons ſolcher 
ernſthaften Republikaner, wie meines Erziehers Prosper Lande und 
ſeines beſten Freundes Romme, wurde auf die lärmenden Sitzungen 
des Clubs der Jakobiner nicht ohne Spott und ſogar mit einer ge⸗ 
wiſſen Verachtung Bezug genommen, aber auf mein jugendliches 
Gemüth machten fie einen ſehr ſtarken Eindruck. Es war etwas ge⸗ 
heimnißvoll Mächtiges in dieſem Haufen von Leuten, welcher, man 
konnte nicht ſagen wie, zum Herrn des Geſchicks des ganzen Landes 
geworden war. Wenn in dem ärmlich ausgeſtatteten und ſchlecht er⸗ 
leuchteten Saale unſeres Clubs die officiellen Geſetzgeber Frankreichs 
demüthig zur Verantwortung erſchienen, ſo empfand jedes der an⸗ 
weſenden Mitglieder ein unwillkürliches Gefühl des Stolzes. In 
mir perſönlich wurde dieſes Gefühl noch durch meine nichtfranzöͤſiſche 
Herkunft erhoͤht. Im Club der Jakobiner fühlte ich mich als einen 
Theil des „königlichen Volkes“, welches gebieteriſch die Schickſale ſeines 
Vaterlandes beſtimmte, indem es offen den Anſpruch erhob, auch über 
die übrigen Völker Europas die Suprematie zu führen. Nach der 
Abſtimmung über irgend eine wichtige Frage verließ ich den Cluk 
mit der Ueberzeugung, daß der Tag für mich kein verlorener ge⸗ 
weſen. ortſetzung folat. ) 


gegangen und habe dieſen angeſichts des Inhalts derſelben zum Rück uge 


— 
* 


verblieb, da fie einen Ruf, 


„ a 


„N. Fr. Pr.“ Fol bereits ein fait accompli vorliegen. Das eben 
en Blatt bringt über Fräul. Loiſinger folgende biographiſche 
otizen: 

Fräulein Johanna Maria Loiſinger wurde am 18. April 1865 in 
Preßburg geboren, woſelbſt fie am 29. April im Dome getauft worden 
iſt. Als Barry fungirte der aus dem Belbzuge von 1809 befannte 

ME. Martin S gnorint, bei welchem der vor kurzer Zeit verſtorbene 
ater des Fräuleins Loiſinger, Johann Loiſinger (geboren 1817), die 
Stelle eines Kammerdieners bekleidete. Die Mutter der Sängerin, Frau 
Marie Loiſinger, iſt eine 7 Meier aus Bruneck in Tirol. Fräul. 
Loiſinger hat ihre künſtleriſche Ausbildung in Preßburg durch den Pro⸗ 
feſſor und Dom⸗Cape meiſter Mayerberger in den letzten Siebziger Jahren 
erhalten. Die Braut des Prinzen von Battenberg iſt eine liebreizende 
rſcheinung und hat goldbraun ſchimmerndes Haar. Sie verlebte ihre 
ganze Jugend im Hauſe ihrer Eltern in Preßburg, wo ſſe überaus zahl⸗ 
ceiche Bekannte hat und allgemein beliebt war. Das Fräulein trat im 
Jahre 1880 bei Gelegenheit eines Concert⸗Abends der „Liedertafel“ zum 
erſten Male vor das Publikum und verrieth ſchon damals reiches Talent. 
Kurze Zeit darauf begab ſie ſich zu längerem Aufenthalte nach Prag, von 
wo ſie mit ihrer Mukter zuerſt nach Troppau und Linz und dann zu ſtän⸗ 
digem Aufenthalte in Folge eines Engagements am Hoftheater nach 
Darmſtadt überſiedelte. Nur zwei oder drei Mal bat fie ſeit jener Zeit 
ihre Geburtsſtadt, wo ihr Vater zurückgeblieben war, wieder aufgefucht. 
as Fräulein hat einen Bruder, Namens Joſeph Loiſinger, der gegen⸗ 
wärtig Oberlieutenant der Sanitätstruppe in der Armee iſt. — Aus 
Prag wird der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt: Fräulein Loiſinger überfiedelte 
im Jahre 1883 mit ihrer Mutter aus ihrem Geburtsorte Preßburg in 
die Prager Vorſtadt Carolinenthal. Hier hatten Beide eine beſcheidene 
Wohnung inne. Johanna Loiſinger, welche damals 18 Jahre zählte, hatte 
bereits in Preßburg Geſangsunterricht erhalten, den ſie in Prag beim damaligen 
Operetten⸗Capellmeiſter des Deutſchen Landestheaters, Stolz, fortſetzte. Sie 
beſaß eine krüftige ſympathiſche Stimme und machte fo bedeutende Fortſchritte, 
daß te bereits im nächſten Jahre öffentlich, und zwar in einem Concerte 
des Sängervereins „Tauwitz“ auf der Sophien⸗Inſel auftreten konnte. 
Sie fang in dem Brahms⸗Bach'ſchen Werke „Weleda“ die Titelpartie und 
erzielte einen ſchönen Erfolg. Ihre impoſante Erſcheinung, ihr gold⸗ 
blondes Haar und ihr blaues, geiſtvolles Auge nahmen die Zuhörer ſofort 
gelangen: Der Erfolg ihres erſten Debüts veranlaßte mehrere Vereine, 
ie — Mitwirkung bei Concerten einzuladen; ſie trat auch ſeitdem mehrere 
in Concerten auf. Zur Bühne hatte ſie keine Neigung; ſie ſtrebte 
an, — — zu werden, indeß gab ſie vielem Zureden der Mutter, 
ſich der Bühnen⸗Carriere zu widmen, nach und nahm im Jahre 1885 ein 
Engagement am Troppauer Stadttheater an. Anläßlich ihres erſten 
Auftretens daſelbſt überſendete ihr der „Tauwitz“⸗Verein aus Prag einen 
Lorbeerkranz, worauf ſie mit Ueberſendung ihrer Photographie, welche ſie 
in ihrer Antrittsrolle darſtellt, dankend erwiderte. Von Troppau kam ſie 
ans Stadttheater nach 52 wo ſie jedoch nur kurze Zeit im Engagement 
. am Leipziger Stadttheater zu gaſtiren, er: 
halten hatte. Sie fang in Leipzig die Elſa mit großem Erfolge, doch 
führte ihr Debüt zu keinem Engagement, da ihr eine Rivalin vorgezogen 
wurde. Hierauf trat fie in den Verband der Hofbühne in Darmitadt. 
* Loiſinger hat ein beſcheidenes, liebenswürdiges Weſen und ver: 
eht es, geiſtreich zu plaudern. 

Frl. Loiſinger iſt, wie Berliner Blätter berichten, auch in Berlin nicht 
unbekannt, da ſie im December 1887 ein kurzes Gaſtſpiel an der König⸗ 
lichen Oper abſolvirte, um event. als Erſatz für Frl. Renard in den Ver⸗ 
band jener Bühne zu treten. Doch verlief das Gaſtſpiel reſultatlos. 

Daß Prinz Alexander keine ebenbürtige Ehe ſchließt, iſt kein über⸗ 
raſchender oder in ſeinem Hauſe ungewöhnlicher Fall. Seine Mutter iſt 
eine geborene Gräfin Haucke, und es wurde ihr erſt ſpäter der Titel einer 
Prinzeſſin von Battenberg verliehen, und der Vetter des Prinzen, der 
regierende Großherzog Ludwig von Heſſen, hat bekanntlich vor einigen 
u. mit der von ihrem Manne getrennten Frau v. Kolemine eine 

geſchloſſen, die allerdings bald wieder aufgelöſt wurde. Ein zweiter 
— Play Heinrich von Hessen, war mit Baronin Karoline v. Nidda 
vermählt. f 


[Verein der Spiritusfabrikanten.] Die zweite Sitzung des 
Vereins beſchäftigte ſich mit dem techniſch, geſundheitlich und namentlich 
auch für die geſetgeberiſche Seite der ee i tage wichtigen Thema der 
Spiritusreinigung, bezw. dem Rein gg, Pelr die 5 für 
Branntwein nie den 88 4 und 25 des Geſetzes, die Beſteue⸗ 
rung des Branntweins vom 24. Juni 1887. Der $ 4 lautet: „Vom 
1 Swber 1889 ab darf der nicht aus Roggen, Weizen oder Gerſte her⸗ 

eſtellte oder der Materialſteuer unterworfene Branntwein, ſofern er der 
erbrauchsabgabe unterliegt, nur in gereinigtem Zuſtande in den Verkehr 
gebracht werden. Der Grad und die Art der Reinigung, ſowie die etwa 
erforderlichen Beihilfen zur Durchführung derſelben beſtimmt der Bundes⸗ 
rath. Dem Reichstag ſind dieſe Beſtimmungen, ſofern er verſammelt iſt, 
ſofort, andernfalls bei deſſen nächſtem Zuſammentreten vorzulegen. Die: 
elben find außer Kraft zu ſetzen, ſoweit der Reichstag dies verlangt. — 
W enthält die Strafbeſtimmung für Zuwiderhandlung.“ Der erſte 
eferent, Dr. Hayduck⸗ Berlin, behandelt, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 


die Frage vom chemiſch⸗techniſchen Standpunkte aus. Prof. Delbrück 
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knüpfte an den Vorkrag ene üder die Erfahrungen des Reichs: 
geſundheitsamtes; dort ſeien unter 365 Proben Branntwein 77 gefunden, 
die mehr als 0,42 pCt. Fuſel enthielten, manche bis 0,66, ein einzelner 
ſogar 1,3 pCt. Die meiſten derſelben ſtammten aus Weſtdeutſchland und 
kennzeichneten ſich in der Regel als Korn⸗ oder Obſtbranntwein. 
phyſtologiſche Seite der Sache erörterte nun Prof. Zuntz⸗ Berlin. Es ſei 
ein Borurtheil, die mit dem Alfoholgenuffe verbundenen Schädigungen 
immer auf den Fuſelgehalt zurückzuführen, auch der reine Aethylalkohol ſei 
ſchädlich genng. Um den ſchädlichen Wirkungen des Branntweingenuſſes 
möglichſt entoegenzutreten, könne man vielleicht die Einführung eines 
ganz billigen Kunſtweins betreiben, da mit der Verdünnung die Schäd⸗ 
lichkeit ſich beträchtlich mindere. Der dritte Referent von Bis⸗ 
marck- Kütchof, welchem die wirthſchaftliche Seite des Themas 
zu beleuchten oblag, brachte die folgende Reſolution ein: „Der Verein der 
Spiritusfabrikanten in Deutſchland erklärt: 1) Bei Entſcheidung der 
Frage, ob die Einführung des Reinigungszwanges des Spiritus anzu⸗ 
ſtreben, iſt dem Verein das hygieniſche Intereſſe, d. h. die Frage, ob die 
Rückſicht auf die Gefundveit der Conſumenten eine ſolche Maßregel noth⸗ 
wendig macht, in erſter Linie maßgebend. 2) Die hygieniſche Seite dieſer 
Frage ſcheint dem Verein wiſſenſchaftlich noch nicht genügend geklärt, er 
iſt indeſſen gern bereit, durch die ihm zur Verfügung ſtehenden techniſchen 

räfte bei Löſung derſelben mitzuwirken, erklärt aber die Einführung des 
Reinigungszwanges ſowohl in wirthſchaftlicher als auch — Mangels aus⸗ 
reichender wiſſenſchaftlicher Unterlagen — im bygieniſchen Intereſſe vor: 
läufig für nicht geboten. 3) Sollte die weitere Forſchung auf dieſem Ge⸗ 
biete die Einführung des Reinigungszwanges im hygieniſchen Intereſſe 
erforderlich erſcheinen laſſen, ſo erklärt der Verein, daß es ihm in wirth⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe geboten erſcheint, die Forderung an das Maß der 
Reinheit nicht höher zu ſtellen, als dies im Intereſſe der Geſundheit des 
Conſumenten nothwendig iſt, und daß, falls ſich derſelbe Zweck durch 
andere geſetzliche Mittel erreichen läßt, es ihm u Be erſcheint, auf dieſe 
zurückzugreifen. 4) Der Verein hält, falls ſich die Einführung des Reini⸗ 
ungszwanges im hygieniſchen Intereſſe nicht als nothwendig herausſtellen 
ollte, es im wirthſchaftlichen Intereſſe für geboten, daß von einer Maß⸗ 
regel Abſtand genommen wird. welche die Conſumenten und Producenten 
in gleicher Weiſe ſchädigen muß, zumal da die deutſche Spritinduſtrie, 
welche den Feinſprit da, wo er Verwendung finden muß, in einer von 
anderen Ländern unerreichten Güte liefert, dieſer Maßregel nicht bedarf. 
5) Der Verein hält die Einführung des Reinigungszwanges bis zum 
1. October 1889 nur unter ſchwerſter Schädigung der Intereſſen der Pro⸗ 
ducenten und ſelbſt unter derſelben nicht für durchführbar wegen der in 
den Betrieben zu bewirkenden techniſchen Aenderungen.“ Zum Schluſſe 
wurden nach längerer Erörterung die ſämmtlichen Sätze der Reſolution 
v. Bismarck ohne entgegenſtehende Stimmen angenommen, und es erfolgte 
der Schluß der Verſammlung. 


Hamburg, 23. Februar. [Dauth's Hinrichtung] Der Steward 
Johann Chriſtoph Dauth hat heute Morgen das Verbrechen des Raub⸗ 
mordes, begangen am 23. November 1888 gegen den hieſigen Spediteur 
Hülſeberg, durch den Tod ſühnen müſſen, nachdem der Senat das Geſuch 
auf Umwandelung des am 26. Januar d. J. vom Geſchworenengerichte 
gefällten Todesurtheiles in Freiheitsſtrafe abſchlägig beſchieden hatte. — 
Ueber die letzten Stunden des Verbrechers erfährt der „Hamb. Corr.“ 
noch Folgendes: Am Freitag Nachmittag 3½ Uhr begab ſich der Ge⸗ 
fängnißgeiſtliche, Paſtor Ebert, in die ſog. Delinquenten⸗Zelle, in welche 
Dauth geſchafft worden war. Der Geiſtliche verſuchte, dem Verurtheilten 
Troſt zuzuſprechen; derſelbe wies ſich jedoch ſehr unzugänglich hierfür und 
börte-kaum auf das, was ihm gejagt wurde. Im Allgemeinen betrug 
ſich Dauth ziemlich gefaßt, und hatte nach der Verkündung des Urtheils 
ſeine Mittagsmahlzeit in gewohnter Weiſe mit beſtem Appetit zu ſich ge⸗ 
nommen. — Um 4 Uhr Nachmittags beſuchte der Rechtsanwalt Dr. Elkan 
den von ihm ſ. Z. wegen Erkrankung des Dr. Beit Vertheidigten. Dieſer 
ſprach dem Anwalte ſeinen Dank für die gehabte Mühewaltung aus. — 
Um Uhr begab ſich Dr. Beit in die Zelle und ermahnte nochmals ernſtlich 
den Verurtheilten, zu bereuen. Dauth verhielt ſich theilnahmlos. Er bat den 
Anwalt um eine Cigarre und ſprach ſich, nachdem ſeine Bitte gewährt 
worden war, ſehr befriedigt über dieſen langentbehrten Genuß aus. Als 
um 7 Uhr Paſtor Ebert ſich nochmals einſtellte, ſchien der Verurtheilte 
ſchon empfänglicher für die Tröſtungen der Religion zu fein. Das Abend: 
eiten, Braten nebſt Wein, nahm er wiederum mit gutem Appetit zu 5, 
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abwechſelnd der Geiſtliche und Dr. Veit bei dem Verurtheilten, welcher 
ſich, von zwei Gefängnißaufſehern unausgeſetzt bewacht, um 10 Uhr zu 
Bette begab und ſehr unruhig ſchlief. Um 5 Uhr ſtand er auf, um 6 Uhr 
genoß er Kaffee nebſt Brot und unterhielt ſich dann in größter Gelaſſen⸗ 
heit mit den ihn bewachenden Beamten. Bald nach 6 Uhr empfing Dauth 
in einem Nebenzimmer auf ſeinen Wunſch das Abendmahl, hierbei bezeigte 
der Verurtheilte einige Rührung. Alsdann ſchrieb er drei Briefe, 


an ſeine Frau, an ſeine Schweſter, Frau Müller in Frankfurt 
am Main, an Fräulein Bloch in Karlsruhe, und übergab die⸗ 
ſelben, nachdem der Gefängnißgeiſtliche und der Oberinſpector 


des Gefängniſſes ſie geleſen, dem Vertheidiger Dr. Beit, welcher 
mittlerweiſe erſchienen war, mit der Bitte, von dem Inhalt Niemandem 
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Kenntniß zu geben. Alsdann trank er noch ein Glas Wein und 
rauchte eine von Dr. Beit empfangene Cigarre, wiederholt bemerkend, 
daß dieſelbe ganz vortrefflich ſchmecke. — Auf Verwendung des Geiſtlichen 
wurden ſodann dem Berurtheilten, deſſen rubiges Benehmen alle Beſorg⸗ 
niſſe vor Exceſſen ng erſcheinen ließ, die Feſſeln abgenommen. 
Ungefähr um 6%, Uhr fragte er den Geiſtlichen, wie viel Zeit noch ſei 
und als dieſer antwortete: „Eine halbe Stunde“, ſagte er: „Noch ſo 
lange! Ich wünſche nur, daß die Hinrichtung ohne Hinderniſſe von Stätten 
eht, den Tod fürcht ich nicht.“ Schlag 7¼ Uhr trat Herr Oberinſpektor 
ämpe zu dem Tiſche, an welchem Dauth ſaß, und ſagte, es ſei jetzt Zeit, 
Dauth möge ſich erheben. Sofort richtete er ſich ſtraff auf, ohne eine 
Miene zu verziehen und nahm, während er die Halsbinde ablegte, Ab⸗ 
ſchied von Herrn Dr. Beit und dem Oberinſpector, indem er ihm für die 
ihm zu Theil gewordene humane Behandlung dankte. Dann ging er feſten 
Schrittes zwiſchen dem Geiſtlichen und dem Oberinſpector, gejolgt von 
2 Gefängniß Beamten und dem Vertheidiger, die Stufen zum Hofplatz 
hinunter. Als er das Auge zur Guillotine wandte, faßte ihn 
der Oberinſpector am Arme, um ihn zu ſtützen, doch erklärte er, dies fei 
nicht nöthig. Herr Paſtor Ebert ſprach während des kurzen Weges Gebete. 
Vor dem Schaffot waren etwa 40 Theilnehmer des Actes aufgeſtellt. 
Dauth wurde vor den Platz des Oberſtaatsanwalts geführt, wo er mit 
geſenktem Blicke ſtraff aufgerichtet ſtehen blieb. Der Oberſtaatsanwalt 
verlas dann den Urtheilsſpruch des Geſchworenengerichts, ſowie den ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid des Senats auf das Gnadengeſuch und ſchloß dann 
mit den an den Scharfrichter Birk gerichteten Worten: „So ich 
Ihnen den Delinquenten, walten Sie Ihres Amtes.“ Zu Dauth gewandt 
fügte er hinzu: „Gott ſei Ihnen gnädig!“ Der Scharfrichter und vier 
Gehilfen nahmen dann Dauth in pfang, während der Oberinſpector 
Kämpe zur Guillotine trat, um ſich nochmals von der richtigen Aufftellung 
zu überzeugen. In einem Augenblick war Dauth's Jacke ausgezogen und 
das Anſchnallen begann. Ein kleiner Aufenthalt entſtand, weil der Kragen 
der Weſte nicht zurückgeſchlagen war, Dauth ließ aber Alles, ohne eine 
Miene zu verziehen, über ſich ergehen. Dann ſchnellte das Brett in ſeine 
Lage, der obere Halsring fiel, der Scharfrichter die Schnur und einen 
Moment ſpäter rollte mit einem dumpfen Schlage Kopf des Gerichteten 
in eine untergeſtellte Kiſte. — Die ganze Procedur von dem Augenblick 
an, als Dauth die Zelle verließ, bis zur vollendeten Enthauptung dauerte 
nicht ganz 3 Minuten. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. Februar. 
® Stadtverordneten⸗Verſammlung. Donnerstag, 28. Februar c., 
Rahm. 4 Uhr, findet eine gemeinſchäftliche Sitzung des hr 
und der Stadtverorbneten-Berfi ung in dem Sitzungsſaale der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung der Sitzung ſteht: 
Wahl eines Erſatzmannes für den ausgeſchiedenen Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten der Stadt Breslau, Cbef⸗Redacteur Dr. Elsner, auf 
die Zeit bis Ende December 1893. — Hieran ſchließt ſich eine Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Von Vorlagen, welche bisher noch 
nicht auf der Tages⸗Ordnung ſtanden, kommen zur Berathung: Gutachten 
des Ausſchuſſes VIII über den Etat für die Ber: des Armenhauſes, 
der Armenhaus Abtheilung des Claaſſen ſchen Siechenhauſes, des Arbeits 
hauſes, des Polizeij⸗Gefängniſſes, des Gymnafiums zu St. Maria⸗Magda⸗ 
lena, des Johannes⸗Gy „ gl. ſchule, der Königl. 
Baugewerfichule, der ſtädtiſchen Klaſſen der Königl. Oberrealſchue pro, 
1889 1 des Pferdedüngers aus dem ſtädtiſchen Marſtall. 
Bewilligung von 7637,40 Mark zur Deckung der Mehrkoſten für die Feſt⸗ 
ausſchmückung und 8 der Stadt bei Anweſenheit des Kaiſers 
am 15. bis 17. November 1888. Errichtung eines Schulgebäudes auf 
dem Grundſtück des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 28 und zwar in der Fluchtlinie der Münzſtraße. 
» Jubilaum. Am 4. April c. feiert Regierungs⸗Präſident Freiherr 
Juncker von Ober⸗Conxreut fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. 
»Eiſenbahn Angelegenheiten. Aus Görlitz ſchreibt uns unſer 
—IA-Correſpondent: Der Bau einer Bahn nach dem vielbeſuchten 
Oybin, dem Glanzpunkt der Zittauer Berge, wird im Frühjahr be⸗ 
die für alle Sommerreiſende und Sommerfriſchler inter⸗ 


e ee iſt auch als curoxt Die = —ſchreiben 
Bahn in die Hand zu nehmen benbfichtigt, t genriimber und deren em 
tragungen im hieſigen Handelsregiſter veröffentlicht worden, die geſetz⸗ 


lichen Einzahlungen ‚auf das Actiencapital von 1 500 000 M. ſind ſofort 
geleiſtet und die Actien übernommen worden, die bedeutenden Cautionen 
bei der Königl. Staatsregierung find erledigt, die Verhandlungen wegen 

titellung der Linien ꝛc. find abgeſchloſſen, das geſchäftsführende Ge⸗ 
ellſchaftsbureau iſt bereits in Zittau in Thätigkeit, das Bauterrain iſt 
mit verſchwindenden Ausnahmen von den Adjacenten zum Bau über⸗ 

ſen vorbehaltlich der ſpäteren Entſchädigungen. Auch die Lieferungs⸗ 
abſchlüſſe z. B. über Schwellen und dergl. ſind verhandelt. Den Freunden 
des Unternehmens, welche die weit überwiegende Mehrzahl unferer Be⸗ 
völkerung bilden, die zu Nutz und Frommen des leichteren Beſuchs des 


Klein e Chronik. 


Friedrich Spielhagen feierte geſtern ſeinen ſechzigſten Geburtstag. 
Die „Magdeb. Ztg. Ichreibt aus dieſem Anlaſſe: Fern im Weſten Berlins, 
in der Hohenzollernſtraße Nr. 12, wohnt ſchon ſeit 18 Jahren Friedrich 
Spielhagen. Er, deſſen Romane ſo viel von Sturm und Drang erzählen, 
ſo viele bewegte Scenen ſchildern, von rauſchenden Geſellſchaften und 
tobenden Vollsverſammlungen reden, liebt die Ruhe. Draußen im Weiten 
äft es ſtill und ein Zug von Ländlichkeit geht trotz der großen Mieths⸗ 
Taſernen durch das vornehmſte Viertel Berlins hindurch, denn ab und zu 
miſcht ſich unter die Häuſerreihen eine kleine Villa, heiter und freundlich 

eſchmückt mit offener Terraſſe, Statuen und Springbrunnen. Und des 
7 ermangelt überhaupt keins der dort befindlichen Gebäude, fo 
daß im Sommer an ſchattenſpendendem Laub kein Mangel iſt. Von 
Straßenlärm, rollenden Pferdebahnen und Omnibuſſen keine Spur! Auch 
die Menſchen auf der Straße kann man zählen. Kurz, Friede iſt das ge⸗ 
ſammte Gepräge, und Friede theilt ſich auch Demjenigen mit, der längere 
it dort wohnt: wer angeſtrengter Geiſtesarbeit dient, wird vom nervöfen 
iebe der Großſtadt nicht geſtört — er kann in Ruhe und Muße 
ſchaffen. Schon 18 Jahre wohnt Spielhagen in dem Hauſe, das dort in 
der Straßenflucht mit breiter Front in vier Stockwerken ſich aufbaut. 
wei ven hoch as iſt die Stätte, in welcher der Dichter mit 
ſeiner Familie ſein Heim aufgeſchlagen hat. Von 8 bis 1 Uhr trifft man 
ihn in feinem Arbeitszimmer, nach dieſer Zeit unternimmt der Dichter 


mit ſeiner Gattin den gewohnten Spaziergang. Tunger, als noch die vier 


Töchter die Eltern umgaben, war es lebendiger in den freundlichen Räumen. 
gr iſt es ſtiller, denn die beiden älteſten find verheirathet, die eine an den 
eneraldirector der Henckelʒ⸗Donnersmarckſchen Werke, Herrn * „ 
und die andere an einen Verwandten, den Aſſeſſor Spielhagen. Es iſt 
das Zeichen eines fein gebildeten Geiſtes, wenn Prunk und Keberladun 
in der Einrichtung vermieden werden, der Gaſt ſich ſofort beimiſch un 
behaglich füblt und nicht gezwungen iſt, mit heiliger Scheu die aufge⸗ 
ſtapelten Koſtbarkeiten zu bewundern. Schlicht und wohnlich iſt es auch 
im Heim des Dichters. Sein Arbeitszimmer iſt ſein Salon. Drei 
ſter ſpenden das Licht, und ſchaut man hinaus, fo fällt der Blick in einen 
jenſeits der Straße liegenden großen Garten mit alten mächtigen Bäumen, 
welcher zu der ehemals Hußmann⸗Hellborn'ſchen Villa gehört. Es iſt ein 
großes, weites Gemach mit grauen Wandtapeten, welches ſich vor uns 


aufthut. Zwischen den Fenſterpfeilern und an den übrigen Wänden ſtehen 
Bücherregale, Aten mit Hunderten von Bänden deutſcher, franzöſiſcher 
und eugliſcher Litteratur. Büſten, Humpen und Muſcheln bilden die Be⸗ 


krönung der Regale. Rechts, an der Querwand, ſteht der Ofen. In der 
Nähe, faſt am erſten Fenſter, ſieht man einen Schreibtiſch, und über dem⸗ 
ſelben das in Oel gemalte Bildniß der Frau des N Aber nicht dort 
in Kun Winkel wird gearbeitet, ſondern in der Mitte des Raumes. Hier 
ſteht ein großer, breiter Tiſch auf mächtigen Kugelfüßen, und der Reichthum an 
Scripturen, Schreibzeug, kleinen Statuetten und enden e welche die 
Platte bedecken, beweiſt, daß auf ihm am meiſten geſchrieben wird. An der 
einen Seite der Tafel, über welcher eine ſchlichte Gaskrone mit Lampe 
met, ſteht ein Schaukelſtuhl, an der anderen ein Divan mit Kiſſen. 


dieſer Divan iſt der bevorzugtefte Ruheſitz des Dichters. Will er den 
Geſtalten ſeiner Phantaſie Fleiſch und Leben geben, dann pflegt er dort 
n liegender Stellung mit dem Bleiftift auf loſen Blättern, denen als 


Unterlage ein ei 
Und ni —— 


r Pappdeckel dient, > Gedanken niederzuſchreiben. 
gruppirt um ein rundes 


jenes bequeme Sopha mit den beiden In, 
Tiſchchen, links in der Ecke zu erwähnen, wo es 


ſich ſo gemüthlich plaudern läßt, und etliche Bauerntiſchchen und 
Schränkchen, welche hier und dort vertheilt ſind. Man ſchreitet über den 
Heinen Smyrnateppich, welcher den mittleren Theil des Parquetfußbodens 
bedeckt, behutſam dahin und ſieht ſich auch die Kunſtwerke und Kleinig⸗ 
keiten an, welche den übrigen Schmuck bilden: dort ein Stich der Aurora 
nach Guido Reni, hier ein prachtvoller Nautilus, dort die Venus Milo, 
bier ein ſchöner Humpen. Aber keine Ueberladung, ſondern Alles ſchlicht 
und einfach, ſicherlich in der Abſicht, durch keine anſpruchsvollen Aeußer⸗ 
lichkeiten von der inneren Gedankenwelt . 95 werden. Wie in 
ſtiller Feier liegt es über dieſem Raum, in welchem die meiſten Romane 
entſtanden find. Jahr um Jahr weil Spielhagen hier, mit Ausnahme der 
Sommerzeit, alsdann gebt es nach Karlsbad hin und, nach vollendeter 
Kur, in ein Seebad, um die Nerven zu erfriſchen und zu ſtärken 
„Morgenſtunde hat Gold im Munde“ beherzigt auch der N er ſchafft 
am liebſten Vormittags. In früheren Jahren war feine liebſte 
holung ein Spazierritt; jetzt huldigt er dieſem Vergnügen ſeltener. 


Kronprinz Rudolf auf dem Todtenlager. Im Wiener Kunſt⸗ 


w 


verein ift gegenwärtig ein Bild ausgeftellt, welches die allgemeinſte Auf- 
13 5 „N. W. ſchreibt über daſſelbe: 
"Ber 8 5 bel Hendel 8 0 het — aler Leo 


„Der Schöpfer des Gemäldes iſt der raſch { erg 
Diet, der aus der Offiziersuniform mit einem Sprunge in den — 
flaus gefahren. Die Seenerie ſtellt die Aufbahrung des 8 — 
die Kalſerin ſteht zur linken, die Kronprinzeſſin kniet zur — ir e des 
Sarges. Das Bild ift von ergreifendſter Wirkung und mit Lurſag 
Virtuoſität der modernſten Pariſer Schule, in der Leo Diet ſeinen Curſus 
abſolvirte, gemalt. Schnell fertig ift die Jugend, die Pariſer Malerjugend, 
mit dem Bild, aber — und das miag gleich betont jein — man ſieht es 
dieſem Bilde nicht an, daß es mit 8 
Der Künſtler brauchte drei Wochen, um es fertig zu ellen, das bedingt 
freilich Arbeit Tag und Nacht. Nachdem es für künſtliche Beleuchtung bei 
der Ausſtellung berechnet ift, kam dem Künſtler das Malen bei Lampen⸗ 
licht oh Hatten. An Lichteffecten hat er eine ſtupende Menge auf- 
geftapelt, der Glanz der Wachskerzen um den Sarg zerſtäubt ſich in 
taufende von Lichtpunkten. Das Blätterwerk der Pflanzen, der Blumen: 
ſchmuck, Alles iſt in melancholiſches Licht getaucht. Von vorzüglicher 
Porträtähnlichkeit iſt der Kopf des todten Kronprinzen, minder gelungen 
iſt der der Kaiſerin. Die 1 von rückwärts aufg akt, tritt 
Nlaſtiſch aus dem Bilde hervor. Dieſe Figur allein ſchon bekundet die 
chalet * Talents von Leo Diet. Das Bild iſt in großen Dimenſionen 
geha 


Der letzte Barberini. In Rom ift, wie bereits gemeldet wurde, 
am 17. d. Mis. der Fürſt Enrico Barberini⸗Colonna een, mit dem 
der Mannesſtamm dieſes alten Fürſtengeſchlechts erloſchen iſt. Der Ber: 
ſtorbene, der ein Alter von nahezu 66 Jahren erreicht hat, ſtand im Rufe 
echt adeliger Geſinnung, beſaß feine weltmänniſche Bildung, große perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit und war allgemein geachtet. Er Dicht mit Weber: 
kugung und Feſtigkeit zum päpſtlichen Stuhle. Seine Wittwe ift Donna 

ereſa, Fürſtin Orſini; eine 0 0 Tochter Donna Maria, iſt 1872 ge⸗ 
boren. Ueber das Begräbniß des 
einfachen Formen vollzog, wird der „Allg. Ztg.“ aus Rom berichtet: Am 
Mittwoch Nachmittag halb 5 Uhr nabte ein ſeltſamer Zug, lautlos die 
dichte Menge durchſchreitend, dem Barberini'ſchen Familienpalaſte. 
waren 50—60 Männer in grobe Kutten von grauer Sackleinwand ge⸗ 
kleidet, die bloßen Füße in groben Lederpantoffeln, einen Strick mit daran 
hängendem ſchmuckloſen Roſenkranz um die Hüften geſchlungen, das Haupt 


C 


ilzugsgeſchwindigkeit gemalt worden. 3 


ürſten, das ſich in echt mittelalterlichen, | und fh 


und Antlitz durch die ſpitze Kapuze mit den viereckigen Augenlöchern be⸗ 
deckt, welche zu dem m aller Begräbnißbrüderſchaften gehört. Es 
war die fromme Brüderſchaft der Sacconi (Sackbrüder), welcher der Ver⸗ 
ſtorbene, einer Sitte der päpſtlichen Ariſtokratie folgend, angehörte, und 
welche ihm während der kurzen Krankheit mit den Angehörigen Beiſtand 
geleiftet hatte. In einer Halle des Erdgeſchoſſes lag er aufgebahrt, in 
das Gewand der Brüder gekleidet. So wurde er. prunkloſer als der ein- 
fachſte Sterbliche, hinausgetragen. Acht der Brüder hoben die Tragbahre 
aus roh behauenem ſchmuckloſem Holze auf ihre Schultern, acht andere 
chritten neben ihnen, brennende Kerzen in den Händen, die aber verlöſcht 
wurden, ſobald man aus dem Garten auf die Straße trat. Vor der 
Bahre ſchritt der Pfarrer im Ornat hinter dem bohen ſilbernen Kreuze, 
nur ze Chorknaben zur Seite. Voran gingen paarweiſe, die Hände über 
die Bruſt gekreuzt und lautlos bekend, die Sackbrüder; an ihrer Spitze 
wurde das rohe Holzkreuz der Brüderſchaft mit der Inſchrift J. N. R. J. und 
einem natürlichen Dornenkranz getragen Keiner der Brüder war kennt⸗ 
lich; aber an der weißen t der zum Theil zi n Füße und an den 

weren en, die man und da bemerten 
konnte, wenn eine feingeformte Hand aus den langen und weiten Kutten⸗ 
ärmeln zum Vorſchein kam, war zu erkennen, daß es vornehme Perſön⸗ 
lichkeiten waren, welche auf dieſe Weiſe einem Ihresgleichen die letzte 
Ebre erwieſen. Im übrigen fehlte nach ausdrücklicher Beſtimmung des 
Verſtorbenen jedes Gefolge. Kein Wagen, kein Leidtragender folgte dem 
düſteren Zuge. 


Ein Poſtbentel als Todesurſache. Aus London wird der „Frkf. 
Ztg.“ geſchrieben: Auf den engliſchen Eiſenbahn⸗Stationen beſteht eine 
automatiſche Vorrichtung, welche die Poſtbeutel beim Vorbeifahren des 
uges in den Fourgon wirft. Jüngſt fuhr ein Mädchen auf der Caledo⸗ 
niſchen Eiſenbahn von Aberdeen nach London. Bei der Station Brattock 
ſtreckte ſie den Kopf aus dem Wagenfenſter, gerade als die automatiſche 
Maſchine die Poſtbeutel in den zunächſtkommenden Wagen ſchleuderte. 
Das Mädchen erhielt einen Schlag auf den Schädel, der fie betäubte. 
Ihr noch immer zum Fenſter hinausgeſtreckter Kopf erhielt auf der folgen⸗ 
den Station einen zweiten Schlag. Ein im nächſten Coupé reiſender 
Herr bemerkte den hilfloſen Zuſtand des Mädchens und brachte den Zug 
zum Stehen. Das Mädchen war bewußtlos und iſt bald darauf ge⸗ 
ſtorben. Das Merkwürdigſte an der Sache iſt, daß zwei im ſelben Coup 
mit dem Mädchen reiſende Damen von dem Unfall nichts bemerkten. 
waren ins Leſen ihrer Schillingromane vertieft. 


Ein wunderlicher Zweikampf fand in der Nacht zum Donnerstag 
in dem Etabliſſement des Thierbändigers Carl agenben in Hamburg 
ſtatt. Früh um fünf Uhr wurde Herrn Hagenbeck von einem feiner Leute 
gemeldet, daß ein am Tage vorher a ekommenes Rieſenkänguruhmännchen 
in unerklärlicher Weiſe ſeinem Stall entſprungen ſei und ſich in dem 
Raum beim Nilpferd befinde. Herr Hagenbeck begab ſich ſofort mit einem 
großen Netz (welches ſonſt zum Einfangen von Alligatoren benutzt wird, 
zur Stelle, wo ſich ihm ein höchſt komiſcher Anblick darbot. Im Baſſin 
des Nilpferdes ſaß nämlich etwa 2 Fuß tief im Waſſer das Känguruß 
lug mit feinen Vorderfüßen wüthend nach dem Kopfe des koloſſalen 
Nilpferdes, welches mit offenem Rachen und wüthendem Gebrüll jedesmal, 
wenn es nach dem Kängurub ſchnappte, von jenem mit den ſcharfen Kraller 
der Vorderfüße an den dicken Lippen leicht verwundet wurde. Mit vieler 
Mühe gelang es endlich, das Känguruh in dem Netze fangen 
berauszuziehen, wobei das Nilpferd den ſtillen Beobachter ſpielte, ohne ſich 
von ſeinem Platze zu rühren. 


— 
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födnen Dybintgale ſo lebhaft die Sertigfielung diefer Bahn wünſchen, 


önnen zum Troſt, zur Freude und zur Hoffnung beſtimmt mit- 
theilen „Zum Frühjahr wird gebaut.“ er Oybin iſt ein terraſſen⸗ 
förmiger dienenkorbartiger Sanditeinfels, welcher ſich in einem Wieſen⸗ 


uch vom Ameiſenberge eingeſchloſſen wird. 
Lauſitzer Geſchichtsſorſcher u auch ein 
geſtelt, welches Alterthümer der Lauſitz enthält. Ey 
Babnproject MWeikwafler-Baugen ſchreibt uns unſer Görlitzer 
6Correſpondent: Zur Förderung der Beſtrebungen für Erbauung einer 
normalſpurigen Bahn von ber Station Weißwaſſer der Berlin⸗Görlitzer 

ahn nach Bautzen über Vorberg, Uhyit, Neudorf, Kauppa, Croſta, 
Margavetdenhütte, Niedergurig nach Bautzen hat ſich aus Obe lauſitzer 

tundbefikern und Induſtriellen ein Comité gebildet. Graf Einſiedel 
auf Milkel läßt auf seine Koſten vom Ingenieur Thiel aus Berlin die 
projectirte Linie abſtecken, vermeſſen und einen vorläufigen Koſtenanſchlag 
aufſtellen. Die Vorarbeiten ſollen bis zum 15. März cr. vollendet ſein. 
— Ueber das Project der Forkſetzung der Reichenberg Gablonzer 
Bahn bringt die „Meichenb. Zig.“ einen längeren Artikel, dem wir 
folgende ür den 1 0 0 Grenzbezirk intereſſante Mit⸗ 
theilungen entnehmen: Ein Oberingenieur aus Wien iſt im Auftrage 
der Localbahn Reichenberg⸗Gablonz an n 
und billige Tracenlinie nach Wieſenthal zu finden. Dieſe ſo 
der Kreuzſchänke ihren Abſchluß finden. Der Ingenieur wird dann noch 
die dortige 629 Meter hohe Waſſerſcheide unterſuchen, um mit einer Ueber⸗ 
ſe des Kamnitzfluſſes nach Tannwald zu kommen, von wo die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden wäre, auch mit dem Zukunftsprojecte Neuwelk⸗ 
Landesgrenze⸗Hirſchberg in Verbindung zu treten. Bekanntlich 
wurden ſchon im Sommer 1884 Vorarbeiten vorgenommen, die bei vielen 


Muſeum 


Ueber das 


der Arbeit, eine mofa Sur 
unterhal 


verlorenen Gefällen und großen Curven von 3 
dorf⸗Neuwelt zur Landesgrenze zum Anſchluſſe an die von Hirſchberg 
über armbrunn⸗Petersdorf von der preußiſchen Landes⸗ 
puter dg bereits geſicherte Linie beſtimmt waren. Die Sum⸗ 
der N Theilſtrecken ſtellte nun heraus, daß die Bahn von Reichen⸗ 
sw der Huſchberg eine Länge von 102,2 Kilometer verlangt, darunter 
ausfehn andesgrenze nach Hirſchberg 39,1 Kilometer. 1 
Görlit⸗ ſtellt ſich die Entfernung von Reichenberg nach Waldenburg via 
azu di auban auf 188 Kilom. via ige bis Hirſchberg 137 Kilom. und 
5 ie Bahn von Hirſchberg bis Waldenburg 51 — 153,2 Kilometer 
er a alſo eine Kürzung von beiläufig 35 Kilomtr. Von dem Hir 
angle sten Bürgermeiſter, Baſſenge, der ſich immer um diefe Bahn, 
agelchenheit bemüht hat, kam por Kurzem die Nachricht, daß der Bau 
Sti Eiſenbahn Hirſchberg bis Petersdorf im nächſten Früßjahre vom 
8 gate begonnen und vorausſichklich 1890 vollendet ſein werde, und da 
za preußiſche Handelsminiſterium geneigt iſt, bis an die Landesgrenze 
au bauen, wenn von öſterreichiſcher Seite dort eine Verbindungsbahn an⸗ 
guißliehen ernſtlich in Ausſicht 


annwald über Wurzels⸗ 


Unter dieſer Vor⸗ 
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enommen wird. — Die Ausführung der 
ahu verbindung Troppan⸗Ratibor hängt von der Sicherſtellung 
Ye} der in Preußen gelegenen Strecke der Bahn Lindewieſe⸗ 

au 5 
mehr, wie Br 
Ralibor mit de 
0 ſich die Realiſtrung des Projectes Troppau⸗Ratibor noch ver: 
theilte der Kan 


— — N Landrathsamtes Ratibor an die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
daß die beiden Kreiſe Nei St isher 

5 e Neiſſe und Grottkau es bisher abgelehnt haben 
check elt ‚eine Erklärung Funden daß ſie als Verbande au feien, 


Die Troppauer Handels und Gewerbekammer hat nun: 
bereits mitgetheilt haben, ſich an das Landrathsamt in 


tmachau⸗Landesgrenze erforderlichen Ter⸗ 
ſichern. Da aber das preußiſche Arbeits⸗ 
von den bei allen Secundärbahnen feſtgehaltenen Bedingungen, 


reife oder Stadtgemein⸗ 
C 


Wurden. ind dert hat, erforderlichen Anordnungen noch nicht getroffen 


Neiſſe und Grottkau d i 
’ 0 4 ennoch zu erreichen, 
mi. Fen in ſeiner akt als 
ttn un thatſächlichen Erwerbe der zur 
— nöthigen Grundſtücke im 
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2 Bresinu, 25. Februar. [(Von der Börse] Die heutige Börse 
war im Anschluss an die hohen Wiener Notizen günstig gestimmt. 
Bevorzugt zeigten sich österr. Creditactien und ungar. Goldrente; beide 
Werthe verkehrten bei heranfgesetzten Preisen ziemlich lebhaft. Von 
Bergwerkspapieron waren Lawrahüttcactien etwas besser, wogegen ober- 
schlesische Eisenbahnbedarfactien abermals niedriger waren, in Folge 
des erneuten Gerüchts, dass die 1858er Dividende nur 5 Procent 
betragen würde. Nach drüngendem Angebot konnte aber das 
letztere Montaneffeet schliesslich wieder % Procent von seinem Verlust 
zurückholen. Der übrige Markt hatte zu Ende ein Schwächeres Gepräge 


Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): 0 r. Credit- Acti 
e a Sale Sn bes Fe eee 
7% bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 143 148—1 148% 
bez., Donnersmarekhütte 7819-3 —5eb s Eisenbah 
ME-15-TISN, der R is bez., Oberschles. Eisenbahr bedarf 
5 . +8 bez. Kuss. 1880er Anleihe 90 Br., Russ. 1884er Anleihe 

r. Orient-Anleihe II 671, Gd, Russ, Valuta 218 bez, Türken 
15½ bez, g i 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


enn. 25. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 170, 78. Dis- 
ommandit —, —. Sehr fest. 


5 


ahr elm. 25. Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 170. 50. Staats- 

107, 20. Italiener 96, 50. Laurahütte 143, 20. _ 1880er Russen 
f Russ. Noten 218. 20. A4proc. Ungar. Goldrente 86, 40. 1884er 
0 ssen 103. 30. Orient-Anleihe II 67. 70. Mainzer 115,—. Disconto- 
Ommandit 241, 30. 4proc. Egypter 88, 80. Sehr fest. 


‚Wien, 25. Februar, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Acti 
Marknoten 59, 22. 4% mgar. Goldrente 101, 97 Fest. eg 


Wien, 25. Feb 3 a 
Staatsvahn 252, 75. nit et 8 Credit-Actien 314, 80. 


Silberrente —, —. Marknoten 50, 20. — —— er ern 
dto. Papierrente 94, 55. Elbethalbahn 


801 


Golärente 102, 10. 
g. 


202, 75. Günsti 
Frankfurt a. M., 25. Februar. Mittag. Credit. 
3taatebahn 213. 87. Lombarden —, —. Gager . n 264, 37. 


Golem 86. 10. — r —. —. Fest. Ungarische 
ria, 25. Februar. te 84. 57½. Neueste Anleihe 1 
104, 35. Taliener 96, 35. Staatsbahn 531, W. Lombarden ai 
= — 87. Fest. 
mdon, W. Februar. 
Leypter 88, 12. Schneeig. 


Wien, 25. Februar. [Schinss-Course.) Fest. 
2⁵ 


Consols 99, 35. 1873er Russen 101, 87 


ere aCoare vom x 5 Cours vom 23. 5 
U. Ei eien. 312 86 314 80 |Marknoten ........ 59 20 59 17 
mu A.-Cert. 252 50 2 50 4% ung. Golärente. 101 62 102 30 
Gay send. 10180 101 25 |Süberrente .......- 84 90 84 10 
Napaer r ge: 207 . 1806 50 Lendon 121 20 121 15 
n 9 57½ | Ungar. Papierrente. 94 20 94 57 
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Ne iſſe vorzugehen und jet, daß die Vertretungen der beiden ge: 
ae Kreise fein Bedenken tragen werden, in die von ihm als Staats: 
commiſſar vereinbarten Grunderwerbsverträge einzutreten und ihrerſeits 
dem Arbeitsminiſterium dann das erforderliche Bauterrain zu über⸗ 
weiſen. 

1 Ergreifung eines Hochſtaplers. Aus Sagan wird uns unterm 
23. Februar er. geſchrieben: Geſtern Nachmittag gelangte an die hieſige 
Polizeibehörde von Sorau aus die ſchriftliche Nachricht über einen 
Schwindler, welcher aus einem dortigen Hotel ſich heimlich vor Bezahlung 
ſeiner Zeche entfernt hatte. Gleichzeitig wurde darauf hingewieſen, daß 
der Mann eine frappante Aehnlichkeit mit des in der letzten Nummer der, Flie⸗ 
genden Blätter“ enthaltenen Bilde des vom Polizeiamt Leipzig ſteckbrieflich 
verfolgten Kaufmanns Udo Bretißb auer aus Blanfenbufrg a. H. beſitze, 
welcher großer Betrügereien bezichtigt wird und auf deſſen Ergreifung eine 
Belohnung von M. ausgeſetzt iſt. Die ſofort in energiſcher und 
umſichtiger Weiſe eingeleiteten Recherchen ergaben, daß der Geſuchte in 
dem beſten Hotel hieſiger Stadt logirt hatte, aus dieſem aber auch wieder 
ohne Bezahlung der Zeche verſchwunden war. Die weiter entdeckten 
Spuren deuteten darauf hin, daß der Gauner unſere Stadt zu Fuß in der 
Richtung auf Sprottau verlaſſen batte. Hieraus ſchloß man, daß er die 
nächſte Bahnſtation Buchwald zu Fuß oder Wagen erreichen wollte und 
von hier weiter mit der Bahn fahren würde. Dieſe Combination erwies 
ſich auch als richtig. Nach Anweiſung des Poltzei⸗Inſpectors Woptſche⸗ 
kowsky nahm der berittene Gensdarm Ludwig von bier die Verfolgung 
des Flüchtlings auf dem Landwege nach Buchwald auf, während 
ſich der Polizeiinſpector mit der Bahn dahin begab. Auf dem Bahnhof 
Buchwald gelang es, des Gauners in dem Augenblick habbaft zu werden, 
als er den Zug nach Sprottau beſteigen wollte. Es erfolgte ſofort ſeine 
Feſtnahme und ſein Rücktransport nach Sagan. Den Beamten gegenüber 
nannte ſich der Mann Alerander Huber, Künftler () aus Amſterdam, er 
beſitzt aber keinerlei Ausweis. Außer 3 Mark Geld fand man bei 
ihm einen gefälſchten Frachtbrief, auf Maſchinentheile lautend, ſowie 
21 Stück Eiſenbabn⸗Billets der verſchiedenſten Bahnen Oeſterreichs, der 
Rheinlande, Rußlands u. ſ. w. Ein großer Theil der Billets iſt zwar 
mit dem Datums ſtempel verſehen, aber nicht coupirt. Ferner führte der 
Gauner eine kleine ſchwarze Flöte bei ſich. Gepäck beſaß er nicht. In den 

otels hatte er ſich unter dem Namen Wallmer reſp. Huber, Monteur aus 
Fürielbort, in die Bücher geſchrieben. Er fällt durch fein äußerſt ge⸗ 
wandtes Benehmen auf und prahlt mit verſchiedenen Phraſen in eng⸗ 
franzöſiſcher und griechiſcher Sprache. Er iſt ca. 30 Jahre alt, 
und trägt einen ſchwarzen wohlgepflegten Schnurrbart; feine 
ſtutzerhaft, zeitweiſe trägt er einen Pelzkragen und um das 
nfen Hand ein Armband mit einer Münze. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

b. Prag, 25. Februar. In einer Beſprechung der erſten 
Zuckerraffineure Oeſterreichs wurde conſtatirt, daß der inländiſche 
Conſum ſich beſſer, als angenommen, entwickelt habe und daß eine 
Ueberproduction in raffinirter Waare nicht beſtehe. Man beſchloß, 
ein Cartell zur Regelung der Production und des inländiſchen Conſums 
zu bilden. Es wurde ein Comité eingeſetzt, welches hierüber einer im 
Mai ſtattfindenden Verſammlung aller öſterreichiſchen Raffineure Vor⸗ 
ſchläge erſtatten ſoll. 

s. Paris, 25. Febr. Die Boulangiſten ſuchen Tirard für ſich 
zu gewinnen und ziehen ihre drohenden Interpellationen zurück. 

a. Paris, 25. Febr. In der Umgebung von Paris iſt Hochwaſſer 
eingetreten, welches gefahrdrohende Dimenſionen angenommen hat. 
Die Seine ſteigt unabläſſig und erreichte bereits eine ſeit Jahrzehnten 
nicht dageweſene Höhe. Anteuil, Asnieres und zahlreiche andere 
Ortſchaften ſind überſchwemmt. Die Uferbewohner mußten überall 
ihre Wohnungen verlaſſen. Wenn das Steigen andauert, droht den 
Champs Elyjeed und dem Marsfeld mit den Ausſtellungsbauten Ueber⸗ 
ſchwemmung. Eine Rettungscommiſſion beabſichtigt, um die Champs 
Eiyiees eine Schutzmauer aufzuführen. 

* Warſchan, 25. Febr. 396 in Warſchau anſäſſige ausländische 
Juden wurden aus Rußland ausgewieſen. 
§ Hirſchberg, 25. Febr. Sämmtliche Bau handwerker be⸗ 
ſchloſſen, beim Eintritt der Bauſaiſon die Arbeit einzuſtellen, wenn 
nen nicht eine Lohnerhöhung von 5 Pfennig pro Stunde bewilligt 


Kant 
Hanf, 
Selen iſt 
Gelenk der li 


w 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Petersburg, 23! Sehr. Den Zwiſchenfall 


Co 


s- O latt. 
Ereslau. 25. Februar 1889. 


Berlin, 25. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 23 1 25. Cours vom 23. W. 

Galiz. Cari-Ladw.-B. 87 50 87 50 [D. Reichs- Anl. 4% 109 30 109 3 
Gotthardt-Bahn ult. 142 60144 40 do. do. 3½% 103 90103 90 
Lübeck- Büchen . . 176 — 177 — Posener Pfandbr. 4% 102 40 102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 114 60 do. do. 3½% 101 90 101 80 
Mittelmeerbahn ult. 120 80 121 10 Preuss. 40% cons. Anl. 108 90108 90 
Warschau-Wien.... 201 10201 50] do. 3½% dto. — ud 5 4⁰ 
Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 172 — 172 — 
RN 90 7 gan . Schläseh 101 50101 40 
Osıpreuss. Südbahn. 116 20 116 70] Schl. ½% b Cdbr. L. A 101 70 — — 
Bank-Actien. do. Rentenoriefe.. 105 40 105 60 
Bresl. Discontobank. 115 —!116 — Eisenbahn -Prioritäts-Obligatlonen. 
se eee ee Oberschl.3¼% Lit. E. — —| — — 
do. Wechsterbank. 106 50 107 — d 4 2,0 1879 103 30 103 
Deutsche Bank . #177 50177 80 R. Ob. Beine f 104 60104 70 
Dise.-Command. ult. 240 75 241 40 R.-O.-U. Bahn 4% 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 90170 40 
Sehles. Bankverein. 131 --|131 20 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 148 25 149 50 
Bismarckhütte ..... 186 50,187 50 
Bochum.Gusssthl.ult 202 80 202 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 57 10. 59 — 
do. Eisenb. Wagenb. 181 60.182 60 
do. Pferdebahn. . 145 —! 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. g 
Fraust. Zuckerfabrik 148 50 149 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 190 10 192 10 
Hoim.Waggonfabrik 173 — 174 — 
Kramsta Leinen-Ind. 144 75 145 10 
Laurahütte ........ 142 50 143 — 
Obschl. Chamotte-F. 171 50172 70 
do. Eisb.-Bed. 116 60115 70 
do. Eisen-Ind. 205 70 206 50 
do. Portl.-Cem. 148 50 148 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 50 126 90 
Redenhutte St.-Pr. . 136 20137 10 
do. Oblie... — 
Schlesischer Cement 


Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 


—ͤ— 2 


— 


4¼% Papierr. 
4¼0% Silberr. 
. 1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
Liau.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose. 


Ung. 4% Golärente 

do. Papierrente .. 79 50 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 169 — 168 95 

Russ. Bankn. 100SR. 218 10/218 50 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 169 — 

mn 1 Lstrl. 

0. 


90 50 
107 10 107 10 
89 90 90 30 
103 20 103 20 
95 20 95 20 
114 20 114 30 
67 40 67 90 


78 20° 


171 29171 70 
171 20171 70 
34 50 34 50 100 Fl. 2 
— 21100 50 Warschau 1008R8 
Pıivat-Discont 1½% 


do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


1881111 


[og 8 
5 38 


Aſchinow beſprechend, 16 pCt. vorz 


äußern ſich die „Newsie Wremia“ und bie . Kuffiſche Petersburger 
Zeitung“ ungehalten darüber, daß die Franzoſen ruſſiſches Blut ver⸗ 
goſſen und bezweifeln, daß der Gewaltact unvermeidlich war. Der 
„Grashdanin“ macht aus Anlaß dieſer Angelegenheit ſroniſirende 
Bemerkungen über die ruſſiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft. Er meldet aus 
ſicherer Quelle,. Atſchinow und feine am Leben gebliebenen Genoſſen 
würden als Kriegsgefangene nach Odeſſa gebracht. Der „Siejet“ 
reproducirt das geſtrige Regierungscommuniqus. Ein Bericht der 
amtlichen „Marinezeitung“ vom Capitän des Dampfers „Niſepwowgorod“ 
aus Pord Said ſchildert das Verhalten Atſchinow's und feiner” Ge⸗ 
noſſen nicht ſehr vortheilhaft. 

Tlerbtze, 25. Februar. Hauptmann Wißmann iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau. W. Februar, 12 Uhr Mitt. ER — m U:B. + 0,73 m. 


Handels- Zeitung. 


Breslauer - Verein. Monat Februar 1889. Ein- 
reichung der Effeeten-Seontri: Dinstag, den 26. er., bis Nachmittag 
5 Uhr. Vergleichung der Differenzen: Mittwoch, den 27. er., Vor- 
mittag 10%, Uhr. Einreichung der Gassen - Scontri: Mittwoch, den 
27. er., bis Nachmittag 6 Uhr. Regulirung: Donnerstag, den 28. er., 
Vormittag 10 Uhr. 

Kaffooemarkt. Hamburg, B. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 851/,, Mai 86 ½, Juni 86½, 
Juli 86¾, August 87, September 87½, October 87½, December 87½, 
Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 10 000 Sack, von Santos 12000 
Sack. — New- Vork eröffnete mit 15 — 20 Points Hausse. 

Berlin, 23. Februar. eg unversteuert mit 50 M. Verbrauchs” 
abgabe loco ohne Fass 53,5 M. bez., Februar und Februar-März 523 bis 
52,4 M. bez., April-Mäi 52,5 —52,8 M. bez., Mai-Juni 52,9—53,3 M. bez., 
Juni-Juli 535—53,8 M. bez., Juli-August 54—54,3 Mark bes., August- 
September 54,7—54,9 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 34 Mark bez., re 33—33,3—33,2 M. bez., 
Mai-Juni 33,4—33,6 M. bez., Juni. Juli 32—34,2 Mark bes., Juli-August 
34,5—34,7 M. bez., August-Sept. 35—35,3— 35,2 M. bez. 

Hamburg, 23. Febr. [Schmalz,] Schmalz fester. Radbruch, 
Stern, St. George und Schaub 44—46 M., Wilcox 42 Mark, Fairbanke 
401/, M., Armour 401/, M., Div. Marken 40%½ M., Steam 40%, M. incl. 
Zoll. — Royal 46%), I. Hammonia 45 M., Hansafett 42 M. incl. Zoll. 
Squire Schmalz unverzollt: in Tierces & 43 M. per 100 Pfd., in Firkins 
à 44 M. per Stück. Page Schmalz 37,25 Mark in Tierces, 39,25 Mark 
in Eimern, 

Hamburg, 23. Febr. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelmehl matt. Prima Waare 261/,—27 Mark, extra Qual. 
371,—28!/, M., per April-Mai-Lieferung matt, 261/, M. Br. Kartoffel- 
stärke ruhig. Prima-Waare prompt 26½—27 M., April-Mai 2 Mark. 
Capillair-Stärkesyrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 BE 27¼ bis 
28 M., 44 Bé 28¾ —29 M. Traubenzucker still. Prima gegossen in 
Kisten 2828 ½ Mark, geraspelt in Säcken 28½½ —291¼ M. mit 1½ pCt. 
Dec. — Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 35—36 M. 

H. Hainau, 24. Februar. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt litt abermals unter der Ungunst der Witterung 
und der sehr schwer passirbaren Strassen und Wege. Das Angebot 
war gering, aber ausreichend; die Preise waren die vorwöchentlichen, 
mit Ausnahme für Roggen, welcher theurer bezahlt wurde. Nach den amt- 
188 r . wurden — * „un en Gelbweizen 

7, En ar BE 6 2.4 ARE 5 Mark, 
bis 14,90--15,30'M., Hafer 11,40--12,30— 13,00 Mark, ea ie 
19.00 M., Bohnen 14,00—16,00 Mark, Wieken 10,00-11,50 M., Lupinen 
8.50 —9,50 Mark, Schlaglein 18,00—21,00 Mark, Raps 26,00 — 27,20 M., 
Rübsen 24.00 — 26.00 M., Kleesaaten, 50 Klgr. weisser, 45,0065, 00 M., 
rother 40.00 60,00 M., gelber 26.00 30.00 M., schwedischer 40,00 bis 
53.00 M., Thymothé 22,00—23.00 M., Kartoffeln pro 100 Klgr. 2,80 bis 
4.00 Mark, Zwiebeln 6.00—7.00 M., 1 Kigr. Butter 1.60 —1,70 N., 
1 Schock Eier 2,80 —3,00 M., 1 Ctr. Heu 2,80 bis 3,20 Mark, 1 Schock 
= 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Flegeldrusch 25.00 32,00 M., Maschinen- 
drusch 19,00 — 21,50 M. den letzten Tagen starker Schneefall, 
Wind und Schneetreiben. 


W. T. B. Frankfurt a. M., 25. Februar. Der Reingewinn der 
Mitteldeutschen Creditbank pro 1888 betrügt 2 142 863 M. Der Auf- 
sichtsrath beschloss, der General-Versammlung eine Dividende von 
uschlagen und 125000 M. der neuen Rechnung vorzutragen“ 


Leizte Course. 
Berlin, 25. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Driginal-D epesche 
der Bresiauer Zeitung.] Fest, besonders Renten. Ostpreussen flau. 


März course. 
Cours vom 23. 1 3. Cours vom 23. . 

Berl. Handelsges. ult. 186 25 185 25 | Ostor.Südb.-Aet. ult. 102 25 98 87 
Disc.- Command. ult. 240 62 241 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 169 87 170 37 Laurahütte 
Franzosen 107 12 106 87 Egypter........ 
Galizier 87 12) 87 5 
Lombarden alt. 43 — 43 12 
Lübeck-Büchen .ult. 177 12|177 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 50 114 50 
Marienb.-Mlawkault. 83 75 82 87 
Mecklenburger. ult. 154 751154 50 


Russ. 1880er Anl. nit. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 25. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Conrse,] 
Weizen (gelber) April-Mai 194, 25, Juni-Juli 196, 8. Amil- 
Mai 154, —, Juni-Juli 154. 25, Rüböl April-Mai 57,30, Sept.-Oet. 50, 80. 
Spiritus 50er April-Mai 52, 90, Juni-Juli 54, —. Petroleum loco 23, 60. 
Hafer April-Mai 139, 25. 


Beriin, 25. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 23. 5. Cours vom 23. | 2. 
Weizen. Besser, | Rüböl. Fest, | 
April- Mai 194 — 194 50 April- Mai 57 30 57 50 
Juni- Juli 196 — 196 50] Septbr.-Octbr.. 50 80] 50 80 
Roggen. Fester. 
April-Mai 153 75 154 25 
Mai- Juni . 154 — 154 25 Spiritus. Besser 
Juni- Juli. 154 25 154 75] do. 70er 34 — 34 20 
Hafer. 11 do. 50er . 53 50 53 70 
April-Mai ....... 139 25 139 75] do. April-Mai ..... 53 20 53 10 
Mai-Juni ........ 139 25 139 75| do. Juni-Juli..... 54 20 54 10 
Stettin, 25. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. | 25. Cours vom 23. W. 
Weizen. Fester. Rüböl. Geschäftslos. 
April-Mai 188 — 188 50 April-Mai.......- 57 50 57 50 
Jani-Juli ........ 190 50 192 -] Herbst.......... 50 50 50 5 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 
April-Mai..... . . q 150 50 150 50] loco mit 50 Mark 
Juni-J uli. 151 50 151 50 Consumsteuer belast. 52 50 52 90 
Herbst. 152 50 152 50] loco mit 70 Mark. 33 — 33 50 
Petroleum. April- Mai 32 50 33 10 
Deo * „r 11 8 11 80] Augusi-Septbr, .. 34 90 35 10 
M „ 25. Februar. Zuckerbörse. r 
OR 23. Febr. 25. Febr. 
Rendement Basis 92 pC.. 18,70—18,90 | 18,50—19,00 
Rendement Basis 88 pCt. ...z.ersaen0nr.. 17,69—18.00 | 17.70—18.00 
Nachproducte Basis 75 pCt. ..... sronrenn 12,75—15,00 | 12,75—15,00 
Brod-Raffinade fl. 7 29.5 
Brod-Rafſinade . ꝝ ... 28.75 — 29,00 29.00 
Gem. Raffinade IIIiIirr . Bee nen 233,00—38,25 | 28,00— 
Pb 27.5 


27 
Tendenz am 25. Februar: Rohzucker sehr fest, Raffinirte fest. 


& , 25. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 43, 1½. ; 


* 


* Wie aus Madrid der „Voss. Ztg.“ tele- 
raphirt wird, hat die spanische Regierung eine Note an Deutschland, 
rankreich, Italien, Schweden-Norwegen und andere Mächte gerichtet, 

welche Handelsverträge mit Spanien haben, um sie zur Einwilligung 
in eine Abänderung der bestehenden Spirituszölle zu ersuchen. Be- 
kanntlich geht es der Regierung daram, durch die beabsichtigte Er- 
höhung sowohl sich eine Vermehrung ihrer Einnahmen als den spa- 
nischen Brennereien einen Schutz gegen den auswärtigen Wettbewerb 
zu verschaffen. Deutschland und Schweden-Norwegen sollen sich am 
meisten abgeneigt zeigen, dem Ersuchen Spaniens nachzugeben. 


* Handelsnachriohten aus Russland. St. Petersburg, 19. Fe- 
bruar. Wie die Russische „Mosk. Zeitung“ mittheilt, haben sich in 
Brüssel zwei Actien-Compagnien mit einem Capital von je 8 Mill. 
Francs gebildet, welche sich zur Aufgabe gestellt haben, russische 
Manufacturerzeugnisse in Belgien und Frankreich zu vertreiben. 
* Auf dem böhmischen Zuokermarkte ist die Haussetendenz in 
den letzten Tagen entschieden zum Durchbruch gekommen. Rohzucker 
wird in Böhmen von den Raffinerien willig zu 18 Fl. gekauft, in 
Mähren, wo das ganze disponible Quantum von Rohzucker ersten 
Produetes nicht mehr als circa 55000 Metercentner umfassen soll, 
wird sogar schon 18¼ bis 184, Fl. bezahlt. Das ist ein Preisstand, 
wie er in der heurigen Campagne noch nicht verzeichnet wurde. In 
Böhmen scheint der Mangel an disponibler Waare indess auch 
schon stark fühlbar zu sein, denn die Producenten haben sich vom 
Markte fast ganz. zurückgezogen. Die officiellen statistischen Daten 
bezüglich der Production während der heurigen Campagne constatiren, 
per Ende Januar angenommen, ein Minus von ca. 250 000 Mtr.-Cent. 
gegen die früheren Schätzungen der heurigen Ernte-Erträgnisse, auf 
welchen Umstand die eben eingetretene Hausse hauptsächlich$zurückzu- 
führen ist. Im Uebrigen hat zu derselben auch die Vorwärtsbewegung 
der Preise auf dem deutschen und französischen Markte wesentlich bei- 
etragen. Auf dem Raffinademarkt hat sich ebenfalls eine Steigerung 
Jer Preise herausgebildet, welche gegen den vor wöchentlichen Stand 
mehr als 1 Fl. per. 100 Kilo beträgt, wobei, was besonders erwähnens- 
werth ist, kein Ausgebot besteht und namentlich für spätere Monate, 
‚worauf sich die Speculationslust in erster Linie richtet, von Seiten der 
Raffineure nichts erhältlich ist. Auch das Consumgeschäft hat sich seit 
einigen Tagen sichtlich lebhafter gestaltet und zeigen die Käufer all- 
gemein die Geneigtheit, die höheren Forderungen zu bewilligen. 

s (Voss. Ztg.) 
I L  — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 24. Februar. 
Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


232 3 2 
25508 5 
Ort 85 == FE Wind. ! Wetter. Bemerkungen. 
se 1895 | 
S2 2 
Mullaghmore.. 773 1 still wolkig. 
Aberdeen 771 1 NW 3 wolki | 
Christiansund .| 772 | —4 080 1 beiter. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 761 —7 iNNW4 Schnee. 
Stockholm.. 766 | —8 NNO 4 re 
Haparanda .. 77& | —16 still Nebel. i 
ae! 769 | —2 80 2 bedeckt. 
Moskau 774 —5 880 1 bedeckt. 
Cork. Queenst. 772 2 ON 3 bedeckt. 
Cherbourg. 766 3 ONO 5 bedeckt. See stark bewegt. 
. 764 0 NNO 3 wolkig. See leicht bewegt. 
. 762 —6 NO 5 bedeckt 
Humburg 760 —5 NO 3 schnee. Gest. morg. Schnee, 
Swinemünde. 756 0 NNO 3 Schnee. See mässig bewegt. 
Neufahr wasser] 757 —3 80 2 bedeckt. 
Memel. 761 —4 80 4 bedeckt. See ruhig. 
FCC — — if — 
Münster 762 —5 NNW 3 ‚Schnee. | 
Karleruhe.....| 761 —3 NO 1 Schnee. 
Wiesbaden. . 760 —4 N 2 Schnee. Gest. früh Schnee. 
München ..»+.. 758 —8 SW 5 Schnee. 
Chemnitz ....+ 759 —6 N 2 Schnee, 
DON. 757 —5 NNW 3 Schnee. Gest. anh. Schnee. 
Wien 760 —6 'SW 2 heiter. ! 
Breslau 757 —4 SSW 2 bedeckt. 
Isle EL — | — — — | 
NI — — — — 
N 756 —2 ONO 4 |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser „ 2 = leicht, 3 = Schwach 
4 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Gebiet hohen, 770 mm übersteigenden Luftdruckes erstreckt 
sich vom Weissen Meere bis nach Irland hin. Central-Europa steht 
jedoch noch unter dem Einfluss des heute über Westpreussen lagernden 
Minimums. Bei im allgemeinen mässiger nördlicher Luftströmung 
herrscht daselbst trübes Frostwetter mit Schneefällen. Im hohen 


Norden Europas hält die strenge Kälte an, Haparanda meldet Minus 26, 
Archangel Minus 21 Grad. 


Heute Nacht entschlief sanft nach längerem Leiden im 
70. Lebensjahre unsere innigstgeliebte, theure Mutter, Gross- und 
Urgrossmutter, Schwester und Tante 


Frau Henriette Cohn, geb. Punitzer. 


Schmerzerfüllt zeigen dies allen Verwandten und Bekannten an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Lissa i. Posen und Leipzig, den 24. Februar 1889. 


Beerdigung: Dinstag 2 Uhr. [3457] 


Säcke: 
Kleeſäcke, 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Ehrengard von 
Gerlach, Hr. Reg.⸗Aſſeſſ. Adolf 
v. Thadden, Hannover —Münſter 


i. W. Fräul. Maria v. Seeckt, à 2 und 3 Pfund, 
Gra . Moher, None re 
raf v. Rothtirch, Polen. Frl. Arnd tale 
Hedwig v. Preſſentin, Herr artoffelſäcke, „ 
Sec.. Erich v. Kriegsheim, Mehllieferungsſäcke 
Roſtock. Frl. Martha Röchling, Zutkerſäck 
82 Lt. Kurt v. Rex, Saarbrücken. St hiück gi if 
Er 1 Beat . = * — * 3 * 
0 raband, riedenau bei 6 
Berlin — Potsdam. Frl. Gertrud Schlafdecken, 


Ben, Hr. Architekt Carl Pertz, 
Weſtend —Deſſau. Fräulein Elſe 
Leſſenthin, Hr. prakt. Arzt Dr. med. 
Alfred Stumm, Breslau. Frl. 
Helene Croce, Hr. Kaufmann 


[2 
Bernhard Croce, Breslau. 2578] 


Verbunden: Hr. Paſtor Friedrich „am billigsten in der ; 
Matthes, Frl. Maria Durdant, Säcke⸗ u. Plau enfabrik 
Baudach. 2 

Geboren: Ein Knabe: errn von 


Major a. D. H. Frankenberg⸗ 
Lüttwitz, Bielwieſe, Hrn. Guts⸗ 
verwalter v. Somoyi, Geltendorf. 
Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrath 
Karl Friedrich v. venenſeld 
Naumburg a. S. Fr. Agnes 
zn geb. 9 Görlitz. 
—.— 3 eh] Keine, mittle und grosse 


Toſt Zander, d. Pfd. 50 u. 60 Pf., 
Kornblum's Hotel 


Bleie, Bars 45 Pf. 
3 I vorzügl. w. * 
(am Ringe) 2575 Mara 100 Forelle 70P f., 
d fi) geneigter Beachtung. 


Prachtvoller Fluss-Hecht 
G. Blumenthal & Co., 
5 Ring Nr. 19 


M. Raschkow 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 10. 
Probeſäcke portofrei, 
Auch werden alle Arten Säcke, 
Züchen, Plauen nach Angabe 
angefertigt. 


60 Pr. [3458] 

Schellfisch, Schollen 40 Pf., 

Cabliau ohne Kopf 
im Ausschnitt 40 Pf. 


Dorsch 25 Pf., 
gr. Heringe 10 Pf. 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerstrasse 46. 


Immertoahe schen Haus) 


ein-Gross- 
Handlung. 


Specialität: Ungarweine. 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. Februar 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Neu eröffnet! 1 O. 
tel Kaiserhof 


(Inhaber: Reinh. Glauer), 
vis-a-vis dem Oberſchleſ. Bahnhof. 
Part. gr. Reſtaur., ſolide Preiſe. 
Hausdiener bei jedem Zuge! 


M. Muszkat, Warſchau, | 


Senatorska Nr. 22. 


Export [2940] 


ruſſiſcher Karawanenthees. 


Sinszenchu in plombirter chineſiſcher 


Blechpackung. Verpackung wird nicht 


6. C. Kessler 
& Cie., 
Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 


Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 


kaiſ. Statthalters 
Aelteſte deutſche 
chaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Seot. 
Niederlage der 


Herrn 


August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei [1597] 


mitgew. 1 Pfd. ergiebt 500 Glas Thee. 
A „ id. ruſſ. 
70 140 280 560 Pfg. 
In Breslau bei den Herren: 
Carl Micksch, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
Ohlauerſtr. 36/37. 
Traugott Geppert, Kaiſ. Wilhelmſtr. 13. 
Hermann Straka, Am Rathhauſe 10. 
Eduard Gross, Neumarkt 42. 
Hermann Zahn, 3 — 8. 
Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
A. Stanjek, N. Graupenſtr. 16. 
Oscar Dittmann, Gartenſtr. 7. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
Weitere Niederlagen werden vergeben. 


N Kloſter⸗ 
Generaldepot für Deutſchland: In Breslau Traße 22. 
A. Freund, Breslau, Gartenſtr. 3. Gegründet 1826. 


9 sowie Spiegel- Rahmen Consols eto. werden in eigner Fabrik 
5 iülder- billigst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. neu vergoldet. 


Kunsthandl Rah: abrik und Fi Idersi. 
F. Karsch, Breslau, — — 5 


-Bahung naiſas usbunnppden 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel von Rode, Avantageur, Schmidt, Gen.-Direct., Wien. 
zur goldenen Gans.“ Diezecky. Breſch, Kfm., Trieſt. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Ruben, Direct., Damsdorf. Redlich, Kfm., Teſchen. 
v. Schimonski, Majoratsbeſ., Krauſe, Offizier, Poſen. Roſenberg, Kfm., Teſchen. 
Steblau. Köckriz, Kfm., Großenhain. Speyer, Kfm., Wien. 
Krüger, Hotelbeſ., n. Frau, Glaſer, Kfm. Stuttgart. Boufner, Kfm., Newyork. 
Beuthen. Reinmoller, Kfm., Stuttgart. Märkiſch, Gutsbſ., Sorau Ne. 
Krüger, Rittergutspächter u. Tietz, Kfm., Bordeaux. Fiſcher, Gutsbeſ., Walters- 
Gutsbeſitzer, Wieſau. Seiler, Kfm., Berlin. dorf Ne. 
Lierſch, Kfm., Berlin. Klauſe, Kfm., Berlin. Kloz, Pr. Lieut., Gr. Glogau. 
Kauſche, Kfm., Stettin. Weil, Kfm., Frankfurt a. M. Hötel z. deutschen Hause. 
Araus, Kfm., Greiz. Schwietering, Kfm., Dresden. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Frank, Kfm., Greiz. Hald, Kfm., Hamburg. Haisler, Maurermſtr., n. G., 
Cohen, Kfm., Hamburg. Hötel du Nord, Trebnitz. 
Keller, Kfm., Frankfurt. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Köpke, Braumſtr., Hausdorf. 
Danielis, Kfm., Hamburg. | Fernſprechſtelle Nr. 499. Zedler, Maſchinenmeiſter, 
Mohaupt, Kfm., Pforzheim.] Beyer, Baumeiſter, Ratibor. Lagiewnik⸗ 
Herz, Kfm., Berlin. Kahatowsky, Rgbeſ., Klein- Sorge, Wirthſch. Inſpector, 


Marcus, Kfm., Köln. Kraſchen. Prietzen. 
Engel, Kfm., Berlin. Blomeyer, Lt. u. Rgbſ., Kl.⸗ Böhm, Gerichts- Aſſeſſor, 
Fels, Kfm., Berlin. Schnellendorf. Berlin. 


Frau Kfm. Braun, Oels. 
Hofmann, Kfm., Nürnberg. 
Braun, Kfm., Reichenbach. 
Grünefeld, Kfm., Oels. 
Levin, Kfm., Berlin. 

John, Kfm., Charlottenburg. 
Barentin, Kfm., Köln. 
Cohner, Kfm., Wien. 
Krebs, Kfm., Gleiwitz. 
Böfler, Fabrikant, Leipzig. 


Wolff, Kfm., Nehein 
ee a Graben. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Dr. Tubenthal, Stabsarzt, 


Frau Maurermſtr. Bernhardt, Kern, Brauereibeſ., Kreuzburg 
Nimptſch. Wahrenholz, Landw., Groß⸗ 
Pottin, Kfm., Königsberg i. P. burg. 
Wlaslowsky, Ingen., M. Loͤwi, Kfm., Königsberg. 
Scharley OS. C. Löwi, Kfm., Königsberg. 
Böttcher, Inſp., Berlin, Hötel de Rome, 
Blomeyer, Rgbſ., Gr.⸗Glogau] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Frau Müller, Köln, Fernſprechſtelle 777. 
FrauLandesält. u. Rgbſ. Kolbe v. Bieczynski, Rent., Dresden. 
n. T., Guhrau. Seifert, Rgbſ., Naſſadel. 
Frau Apoth. Hirche, u. T., Dr. Amberg, Prof., Dresden 
Glatz. Schwarzer, Amtorichter, 
Frl. Sattig, Gr. Glogau. Katſcher. 
Dr. Save, n. Gem., Zönköping Rißmann, Avantageur, 
(Schweden). Liegnitz. 
Wolter Gahn, Ingen., Jön . Kliegel, Lehrer, Ziegenhals. 


Magdeburg koping. Brandt, Kfm., Liegnitz. 
Gloͤckner, Hüttenbeſitzer, „ Leitlof, Diſtr. Commiſſar, Schwarzer, Kfm., Bielttz. 
Tſchirndorf. Wronke. Schittnig, Kfm., Stettin. 


Breslau, 25. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


te mittlere gering. Waare. 
Deutsche Fonds. J. Lit. E. 3½ 102.20 B 102.25 B } Bank-Actien. 5 — — a Ze 
vorig. Cours, heutiger Cours. 1 955 F. 4 x 104.60 bzB 104.60 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. — niedr. 
1 d do. G. 4 104.60 bzB 101,60 bz Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. 1 M * g a 4 8 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 105,15 B 105,10 B 0. . * * * 1 tob. 5 N 2 785 Nei N 1 2 17:50 4 17110 16 
i d do. H. 4 104,60 bzB 104,60 bz Bresl. Dscontob. — 115,50 bzB 115,75 116 bz] Weizen weisserg 181— 117 i 7 5/80 1 16130 
D. Reichs - Anl.|4 109,30 B 109,50 B 0. 2 nd 5 % 95 d Wech lerb Aal 07 B 7 G | Weize Ib 17901770 1740117 16 6 
"do. d. 3½ 103,95 B 103,90 B 56 nah D. Reichsb. ). 6½5%¼ 1 er A 140 1470 140443842 
dee = 1 ER . Mr b . 1 10 Be 0 — — IRoggen 2 b 84 0 N — 
e eee 5 90. 1878 41 103,5 E 103.20 ba Oesterr. Credit 8½ —| _ — Gerste 1560 1440 1360 13/90 12 — | 11170 
5 40. % en 3 do. 1880. 4 10460 bzB 104 50 bs Schles. Bana 6 12580 baG [131,00 e Hater «2.2... 1250 13120 4320 13/10] 13|— 1200 
> a Br l x Er — Res do. Bodencred. 125,50 B 125,50 B. Erbsen 15150 | 15[— ] 14150 | 14|— 1 18] — 1250 
80. Schuldsch. % 101,40 0 1015 6 Narsch.Zweigb. 0% — — *) Börsenzinsen A!/ Procent, f Kartoffein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09-—0,10 M. 
Pros. Pr.- Anl. 55 3½ ur; en R.-Oder-Ufer . |\— 104,60 bzB Industrie-Papiere, Festsetzungen der S 
Pfäbr. schl. altl. 3½ 101,75 B ne BZ do. do. IL4 | — 104,60 bzB Archimedes. .\10 — [15050 6 [14850 8 er T- Tas: 3 
do. Lit. A. 3½ 101,70àä75 bz 5 ba resl. A.- Brauer. ee — 
do. Rusticale . 32 101 70375 bz 10175 iS Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 5 5 5 — — e . — | 10 — 90 — 70 
do. Lit. C. .. 3½ 101, 7075 bz 101/75 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 0. Börs.-Act. 912] — 39 — interrübsen . 26 — 25 — = 
do. Lit. D. 3½ 1017080 bzB |101,75 bzB 151 3 5 do. Spr.-A.-G. 10 12900 139.75 bz Sommerrübsen . . 25 7024 — 23 — 
a KA 5 101.90 B 101.90 6 = ae vorig.Cours.heutig.Cours| do. Strassenb. 6 7 . 0 145,75 G Dotter 2119128 
Li ....|& 1101,90 B 101,90 G r. WSsch. St. P. — 1 —— do.Wagenb.-G. — 2 Schlaglein 20 — 118 — 117 — 
* = 5 4 er — Galiz. C. -Ludw. 4 — — 5 Donnersmrekh. 0 | 78,7540bz0 73.50875 bz Henissat — . 4—1—1—1—1— — 
do. n. Rusticale(4 101,90 B 101,90 8 Lombard. p. St.| % — — = Erdmnsd. A.-G. 0 | = | = 8 — resin, 25. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 4½ — — Lüb.-Büch. E.-A In Zu ers: . Frankf. Güt.-Eis] 6¼½ — 117 756%6.60 11641485 b Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27 50—928,00 M. — 
do. Lit. O. 4 101,90 B 101,90 8 Mainz Ludwgsh.| 4½ — 114,00 B 1114,00 B 0-8. Eisenb,-Bd.| O 0 1 4075 B 14950 8 |. eizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.25 bis 
do. Lit. 8. 4 — 8 16480 5 . 30 Al 2 2 5 n 27 6 12750 B 127.25 be der M. ae — Netto 100 kg in. Käufers 
do. Posener . 4 102,35440 bzG 1025 * „Stb Is? ppeln, Cemen 2 ir 525 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisch 
: do. do. 4% 10180 B 101,80 bz ) Börsenzinsen 5 Procent, Schles. O.Giesel| 10% 12 ea 161,75 G (Fabrikat 8,60-8,80 M. — Roggenmehl, Sk 5 — 
Centrallandsch. 3 ½— . do. Dpf-Co. — | 8 ½ 81 32,00 6 1100 kg incl, Sack 22,25—22,75 M. — Futtermehl, per Netto 
Rentenbr., Schl. 4 105,35 bz 105,0 B Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Feuervers. 31% 8 27 . p. St. — 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10, 20 bis 
do, Landeselt. 4 — = vorig. Cours. heutiger Cours] do. Gas-A.-G.| 6 30 72 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. 
8 8 
50e — 5 — — 146,00 G 14000 @ 
do, Posener . 4 — Egypt. Stts.-Anl. M | 87,60 B 88.40 6 do. Holz- Ind. 2,6 11800 b — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,10 bz 104.00 Ba Italien. Rente. 5 | 9630 G 96.50 G do. Immobilien 5a 8 * ea Breslau, 2. Februar. [Amtlicher Producten- 
do. do. 34110225. 102,25. 7 Krak.-Oberschl.'4 — 85 — . 6 * 115.00 bz 3 Börsen- Bericht.] Kleesaat the behauptet, alte ord. 
5 iefe u. * r — o. Leinenind. .| 6½ — 557 „0 bz 4044, mittel 45—48, fein 49—54, hochfein 55—60. 
1 rn e Pfandbriefe u nine Obligat Mex. Ar 1155 9390 0 „| 0 5 55 18 ½ me 8 5 8 Kleesaat weisse ruhig, ordinaire 20—30, mittel 32—42, 
r N 2 = Act, 5 725 i 5 ine 3668. 
Russ. Met. P. g. 4% 95,00 G 8 JJ. 00/G do. do, St-Pr| 645 — 17250 6 10 0 Roggen bor 1000 Kllog nig, gekündi 
Schl. Bod.-Cred.3½ 100,50 B 100.50 B do. Pap.-R. E/A. 4¼ % — 8 — 5 2 133.90 ; oggen (per 1000 Kilogramm) ruhig, gekündigt 
"26 a 2 1004 104.00 B 103,80 G do. do. MIN. 4¼ — Se Siles. (V.ch.Fab) 5 * 1418884200 nr — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. 12. à 11041/,1112.00 G 112,105 bz do. Silb.-R. %. 4½ 70,90895 bz Kl. 71,00 bz — — 5½ — 6600 8 * er 9958 Februar 152 Br., Februar-März 152 Br., April-Mai 154,90 Br. 
do. rz. & 1005 105,25 B 10100 B do. do. Fe 475 7 5 B 70,85 bz Zuckerf Fraust. 14 1 = 14750 oA 14800 8 . 8e 1000 er BER 25 Kr 
5 t 20.25 f - > = afer — 75 .— : r. 
— W use OR Po ahr 5 6440450 bz 16750 be Ausländisches Papiergeld. April-Mai 139,00 Br., Aal Junt 140 bs Juni-Juli 142.50 Br. 
5 do. do. Ser. V. — — Oest W. 100 Fl. . 169,00 bz 169,15 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
e Fasz — do. Lig.-Pfdb. ( 58,40 à50 bz 8 58.75 bz Russ. Bankn. 100 SR. 218,00 bzB 217,95 bz loco in Quantitäten à 2 Kilogramm —, per Februar 
Dnnrsmkh. bl. | — 15 Rum. am. Rentel5 | 96,55 bz kl. 97 96,50 460 bz Wechsel-Course vom 25. Februar 59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. 
Henckel sche | Russ. Staats-Obl 6 107,40 B 107,35 B Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 J. 169,30 B "Spiritus (per 100 Liter & 1000/0) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
artial - 4 ę 0 Anl.(5 — — 0. 0. 2 M. 168.5 rauchsabgabe , D ; 
Partial-Obligat. 4½] — 106,09 8 do. 1877er An! d do. 2½ 2 M. 168,50 G brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt Liter, abgelaufene 
Kramsta Oblig.5 | — 102,75 bz do. 89.85 8 90,10 8 London 1 L.Strl./ 3 8 Kündigungsscheine —, per Februar 50er 51,50. Gd., 
do. 1880er 4 5 „ 3 T.] 20,46 bz 
Laurahütte Ob. 4½ũ 050 8 104,50 d do. 1883 Goldr.— — do. do. 3 3 M. 20,32 G 70er 31,80. Gd., April-Mai 50er 51,80 Br. 70er —, 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,25 8 105,5 8 do. 1884er Anl. 5 103.10 G 103,25 bz& Paris 100 Fres. 3 8 T. 80.85 bzG Mai-Juni 50 er 52,00 6d., Juni-Juli 50 er 52,60 Gd,, Juli-Augusk 
T.-Winckl. Obl.|# 103,00 B 103,20 B 40. Or-Ant Ile 6770 6 6760 G a0 do 50 er 53,10 * 50 er 53,70 Gd. 
: äte- b. Gi G tersb. * Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrente5 | 84,40 G 84,10 Petersb. 100 SR.|6 3 W. 1 dlgungs-Preise für den 96. Februar: 
Schw.-Fr. H. 4 |104,60 bzB 104,60 bz Türk. Anl. conv. 1 | 15,40 G 15,60 bz Warsch. do. 6 8 T. 217,90 8 
aa K. 4 10460 bz 104.60 bz do. 400 Fr.-Loosef fr. 42,25 B 22.0 6 Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 168,75 G „Roggen 152,00, Hafer 135,00, Rüböl 59,00 Mark. 
do 18764 104,60 bzB 104,60 ba Ung.Gold-Rente | 85,90 ba | 8646,20 ba do. do. 4½ 2 M.|167,70 bz (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | _ — do. 0. 4 ½ 98,45 d - | 98,60 8 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. TTT 
Oberschl. Lit. D. 4 104,60 bzB 104,60 bz do. Pap.-Renteſp 79,5060 bz 79,55 6 r — 


